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Ause     
Das Kabinett der Barone hat den Reichstag ausgeſchaltet. 

Gegen den Willen des Volkes ſoll der ſogenannte Wirtſchaf 
plan Papen durchgeführt werden. Ungeachtek des vernichten⸗ 
Hen Mißtrauensvotums fühlt ſich bieſe Regierung als Herrin 
in Deutſchland. Sie hat ſich felbſt ermächtigt, die Arbeiter⸗ 
rechte abzubauen, die Löhne zu ſenken, das Tarifrecht zu zer⸗ 
ſchlagen., Die grundfätzlich neue Staatsführung beſteht darin, 
daß die Axbeiterſchaſt keinen Einfluß mehr haben foll auf den 
Staatswillen und die Geſetzgebung. Das Kabinett der Ba⸗ 
rone will mit einem Wort den 

Obrigkeitsſtaat, in dem die Arbeiter lebiglich Objekte 
der Geſetzgebung ſind. 

Mit der Auflöſung des Reichstags glaubt ſie die Ausſchaltung 
der Arbeiterſchaft endgültig vollzogen zu haben. Vielleicht 
denkt ſie heute ſchon daran, auch den neu zu wählenden 
Reichstag wieder aufzulöſen, wenn er nicht will, wie ſie will. 

Aber die Rechnung der Nazi⸗Barvne hat ein Loch. Es 
gibt ein Mittel, um dem Willen des arbeitenden Volkes Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, und dies Mittel iſt der Volksentſcheid. 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat deshalb einen 
Geſetzentwur; zum Bolksbegehren und Volksentſcheid ge⸗ 
ſtellt. der die Auflöſung des ſozialpolitiſchen Teiles der 
Papen⸗Verordnung fordert. Nach dem Geſetz und der Ver⸗ 
faſſung gibt es für die Regterung keine Einſpruchsmöglich⸗ 
keit. Die Befragung des Volkes über die Papen⸗Notverord⸗ 
nung auf dieſem Wege muß durchgeführt werden, und wir 
ſind ſicher, daß das Ergebnis noch vernichtender ſein wird, 
als die Abſtimmungen im Reichstag. 

  

Mit der Einleitung dieſes Volksbegehrens iſt die Mög⸗ 
lichkeit zur 

Sammlung der geſamten Arbeiterſchaft, 

des geſamten arbeitenden Volkes auf einen praktiſchen Wil⸗ 
lensausdruck gegeben. Dieſer Geſetzentwurf gegen die 
Papen⸗Rotverorbnung hat nichts zu tun mit den parteipoli 
tiſchen und taktiſchen Fragen, die die Arbeiterſchaft zerreißen. 
Hier geht es ganz einfach um das Recht der Arbeiter, um 
das, was alle wollen. Hier kann ſich eine wahrhaftige 
Einheitsfront bilden, die den Baronen und den Unterneh⸗ 
mern machtvoll und erfolgreich entgegentritt. Wir ſind ſicher, 
daß dieſe Einheitsfront von gewaltiger Wucht ſein wird, daß 
ſie Erfolg haben wird. 

Trotzdem verfucht die kommuniſtiſche Führung in Deutſch⸗ 
Iand heute ſchon, die Bildung einer einheitlichen Front aller 

   

  

Arbeiter gegen die Papen⸗Verordnung zu verhindern. Dieſe 
traurigen Geſellen haben angeſichts des Diktaturwillens der 
Reichsregierung der Barone nichts anderes zu tun, als haß⸗ 
erfüllte Verleumdungen gegen die Sozialdemokratie in die 
Arbeiterſchaft zu werken und von vornherein Stellung gegen 
das Volksbegehren zu nehmen. Die kommuniſtiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion lügt den Maſſen vor, daß der Volksbegehrens⸗ 
antrag 

übelſter Betrug 

ſei, da er ſich nur auf den ſozialpolitiſchen Teil bezieht. In 
dieſelbe Kerbe haut die kommuniſtiſche Preſſe. Sie behauptet 
dreiſt, daß mit dieſem Antrag die Sozialdemokratie die übri⸗ 
gen Teile der Papen⸗Notverordnung, die Stevergutſcheine 
wie die Zerſchlagung des Tarifrechts und die Loh' enkung 
billigt. Das iſt eine traurige Lüge! Die kommuniſtiſche 
Reichstags⸗Fraktion weiß recht gut, daß Beſtimmungen, die 
den Etat oder die Steuergeſetze betreffen, nicht zum Volks⸗ 
entſcheid geſtellt werden dürfen, daß alfo ein Antrag, die ge⸗ 
ſamte Papen⸗Notverordnung außer Kraft zu ſetzen, von der 
Megierung mit der Verh ung des Volksbegehrens be⸗ 
antwortet, werden würde. Die Juläſſigkeit eines Volksbe⸗ 
gehreus gegen den ſozialpolitiſchen Teil der Notverordnung 
aber iſt unanfechtbar. Fällt dieſer Abſchnitt der Papen⸗Ver⸗ 
orönung, ſo fällt die Möglichkeit zur Lohnſenkung, zur Zer⸗ 
ſchlagung des Tarifrechts und der Sozialpolitik, und 

damit verliert die kapitaliſtiſche Offenſive ihren Sinn 

und ihren Wert für die Unternehmer. 
Die kommuniſtiſche Führung will jabotieren, obaleich d 

Volksbegehren allen Exfolg verſpricht, j⸗ vielleicht, weil es 
Erfolg verſpricht! Denn die kommunißiſche Führung kennt 
von jeher und auch heute noch nur ein Ziel: Haß entfeſſeln 
gegen die Sosialdemokratie und die Einheit der Arbeiter⸗ 
ſchaft im Kampie szu verhindern! ů — 

Dieſer haßerfüllte Angriff der kommuniſtiſchen Führung 
gegen die Einheitsfront des arbeitenden Volkes gegen Papen 
wird gegen die Hetzer ſelbſt ausſchlagen. Es wird ſich eine 
Welle des Zornes gegen die Saboteure erbeben. Jeder 
deutſche Arbeiter wird erkennen, daß bier die Msglichkeit 
iſt, die Arbeiterſchaft gegen Papen erfolgrei eigen, und 
er wird erkennen, daß es jeßt gilt, die Kla nt für den 
jozialdemokratiſchen Volksentſcheid zu ſchließen. 

Preußen⸗Landtiag wird auch aufgelöſt? 
Die Koalitionsverbandlungen werden beſchleunigt 

Nach der überraſchend plötzlichen Auflöfung des Reichs⸗ 
kages berricht anch in preußiſchen politiſchen und parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen eine ſtarke politiſche Aktivität. Es heißt, 
daß die preußiſchen Koalitionsbeſprechungen zwiſchen Zen⸗ 

  

    

     

  

  

     

   
   

    

  

          

   

              

   

      

erung ülte 

0 
trum und Nationalſozialiſten nun beſchleunigt durchgeführt 
werden ſollen, wobei der endgültige Termin für die nächſte 
Landtagsſitzung bisher nicht anberaumt worden iſt. Zur Be⸗ 
ſchleunigung der Koalitionsbeſprechungen dürfte das Gerücht 
beitragen, daß die Regierung erſtrebe, den Preußiſchen Land⸗ 
tag aufzulöſen, noch ehe ein preußiſcher Miniſterpräſident ge⸗ 
wählt werden könne. An gut unterrichteter Stelle können 
wordem. den zu dieſem Gerücht bisher nicht abgegeben 
werden. 

Mit dieſem Dokument löſte der Kanzler den Reichstag auf 
Das Auflöſungsdekret unterſcheidet ſich in der Form ſehr 

weſentlich von früheren Auflöfungsdekreten. Aus dem Aus⸗ 
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eben läßt ſich erkennen, daß Herr von Papen offenbar im 
eſitz eines in Neudeck ausgeſtellten Blankoformulars für 

Illbenöhratie 

    

  

die Auflöſung war, in das der Text der Begründung einzu⸗ 
ſetzen war. 

Die Zeile „Neudeck, d.“ iſt durchſtrichen und durch die 
Worte „Berlin, d. 12. Sept. 1932“ erſett worden. 

Angeſichts dieſer Form erhebt ſich die Frage, ob die For⸗ 
mulierung der Auflöſungsgründe dem Ermeſſen des Reichs⸗ 
kanzlers überlaſſen war, und ob der Reichspräſident dieſe 
ſienderbare, unzulängliche Begründung, die mit dem Sinn 
der Verfaſſung und den Rechten des Reichstags kollid'ert, 
ausdrücklich guͤtgeheißen hat. 

Die Regiernng wartet ab 
Sic will „ſtreng verfaſſungsmäßig“ handeln 

Das der Regierung naheſtehende Conti⸗Nachrichtenbüro 
teilt folgendes mit: 

Im.Reichstag war es geſtern, obwohl das Parlament auf⸗ 
gelöſt iſt, durch die Sitzungen des lleberwachungsausſchuſſes 
Und einzelner Fraktionen recht lebhaft. Allgemein ſtellt man 
natürlich die Frage nach der weiteren politiſchen Entwicklung. 
Sie iſt aber noch nicht zu beantworten, da die Reichsregierung 
zunächſt abwartet und ihre Entſchlüſſe erſt in den nächſten 
Tagen treffen wird. In Regierungskreiſen wird lediglich be⸗ 
tont, daß ſtreug verfaſſungsmäßig vorgegangen wird (5) und 

  

  
3 x duß die Reichsregierung nicht die Abſicht habe, vor den 

Wahlen Verfaſſungsänderungen herbeizuführen, 

vielmehr werde der Entwurf einer neuen Verfaſſung, den der 
Kanzler in ſeiner Rede ankündigte, unabhängig hiervon aus⸗ 
gearboitet werden. 

An ſich beſteht für die Regierung keine Veranlaſſung zu 
ſchnellen Maßnahmen. Sie hat ſogar für die Feſtſetzung des 
Wahltermins vier Wochen Zeit. Sind die Wahlen unter der 
vom Reichsinnenminiſter gekennzeichneten Vorausſetzung der 
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung möglich, ſo würde 

in erſter Linie der 6. November in Frage kommen. Unſicher⸗ 
heit wird in die Situation vor allem auch durch die angekün⸗ 
digte Klage beim Staatsgerichtshof hineingetragen. Bisher 
hat der Staatsgerichtshof eine Klage noch nie von vornherein 
abgewieſen, ſondern die Dinge immer erſt ſehr genau geprüft 
und auch erſt dann eine etwaige Unzuſtändigkeit feſtgeſtellt. 
Bleibt es bei diefer Praxis, ſo könnte ſchon ů 

einige Zeit vergehen, ehe eine Klärung dieſer Frage 
herbeigeführt iſt. 

Natürlich gehören dieſe Dinge auch zu dem Konflikt der Pro⸗ 
bleme, zu denen die Reichsregierung, wie oben geſagt, in den 
nächſten Tagen Stellung nehmen wird. Er umfaßt weiter 
wohl auch die Möglichteiten, die ſich für eine Aenderung des 
Wahlrechts auf Grund des Artikels 48 ergeben. Es gibt eine 
Reihe von Punkten des Wahlgeſetzes, in denen Aenderungen 
möglich ſind, ohne daß die verfaſſungsmäßige Grundlage da⸗ 

pdurch berührt wird. Das alles aber ſind Fragen, über die ſich 
heute noch nichts ſagen läßt, weil die Reichsregierung ſelbſt 
ſie ja zunächſt einmal prüfen muß. 

Die Parteien im Kampf 
Aufforderung zur ſozialiftiſchen Aktion — Um die Erhaltung der demokratiſchen Rechte 

Die ſoszialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat am Diens⸗ 
tag in einer umfaſſenden und eingehenden Ausſprache, die den 
ganzen Tag in Anſpruch nahm, die einzelnen Probleme er⸗ 
örtert, die durch die Reichstagsauflöſung aufgeworfen wor⸗ 
den ſind. Zugleich wurden die Aufgaben beſprochen, die die 
bevorſtehende Wahlbewegung der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei ſtellt. 

Der Kampf ſoll 

nicht nur um dir Erhaltung der demokratiſchen Freiheiten 
geffihri werden, 

ſondern darüber hinaus der Aufrüttelung der Volksmaſſen 
zur Verteidigung und Verbeſſerung ihrer Lebenshaltung 
dienen. Zu dieſem Zweck hat die Sozialdemokratiſche Partei 
bereits das Volkskegehren eingeleitet, durch das der ſoszial⸗ 
vpolitiſche Teil der Notverordnung des Kabinetts von Papen 
vom 4. September 1932, mit deſſen Hilfe der Tariſbruch und 
die Lohnfenkung durchgeführt werden jſollen, außer Kraft 
Uelett werden ſoll. Zu gleicher Zeit wird die werktäti 
Dölkerung auſgerufen. ibren Willen zur Ueberwindung des 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſoſtems durch die Unte⸗ ung der 
von der ſozialdemokratiſchen Fraktion bereits eingebrachten 
Anträge auf Sozialiſierung der Schlüſſelinduſtrien und der 
Banken, auf 

Enteigunng des Großgrundbefitzes, Durchſührung eines 
ů Arbeitsbeſchaffnugsprogramms, 

Enteignung der Fürſtenvermögen uſw. zu unteritützen. Die 
Fraktion proteſtierte ſchließlich noch aufs ſchärfſte gegen die 
poliseiliche Hausſuchung in den Räumen des Reichstags in 

der Nacht zum 13. September, die einen Verſtoß gegen die 
VBerfaſſung darſtellt. Die Beratungen werden Mittwoch vor⸗ 
mittag fortgeführt. 

Scharfe Kumpfanſage des Zentrums 
Der Reichsparteivorſtand und die Reichstagsfraktion des 

Zentrums haben am Dieustag eine Eniſchließung angenom⸗ 
men, die eine neue, außerordentlich ſcharfe Kampfanſage an 
die Regierung Papen darſtellt. Es heißt darin: ů 

„Am 4. Juni dieſes Jahres iſt der Reichstag von der 
Reichsleitung mit der Begründung aufgelöſt worden, daß er 
in ſeiner Zuſammenſetzung dem politiſchen Willen des deut⸗ 
ſchen Voltes nicht mehr entſpreche. Am 12. Sebtember hat man 
ihn aufgelöſt, weil, wie es heiße, die „Gefahr“ beſtand, daß der 
Keichstag die Aufhebung der erlaſſenen Notverordnung ver⸗ 
langte. In beiden Fällen waren Anlaß und Ziel gleich, der 
Wille zum 

Jortbeſtand ciner Reichsregierung, die ſich in: Widerſpruch 
zur Verfaſſung als „unabhängig“ erklärt und in der 

ollsvertretung krinerlei Vertrauen hat. 
Das beweiſt unwiderlegbar das Ergebnis der entſcheidenden 
Abftimmung im Parlanient. Von 560 Abgeordneten ſtimmten 
nur 42 für, 512 gegen die Reichsregierung. 

Artikel 48 der Verfaſſung gibt dem Reichstag das Recht, 
verordnete Notmaßnahmen außer Kraft zu ſetzen Das Auf⸗ 
Iöſungsdekret vom 12. September hat dem Reichstag die Aus⸗ 
übung dieſes Rechts unmöglich gemacht. Darum widerſpricht 
dieſe Auflöſung dem Sinn der Reichsverfaſſung.   

    
 



„ Im Reichstag waren ausreichende und willige Kräfte vor⸗ 
handen, um eine fachliche Zufammenarbeit zwiſchen Reichs 
praſidenten, Reichsregierung und Vollsvertretung zu ſichern, 
entſprechend der Auffaſſung, die der Herr Reichspräſident 
ſeiuerzeit ausgeſprochen und vei ſelner Vereidigung erhärtet 
hat; „Ich bin vom Volk gewählt und der Reichstag iſt vom 
Volk gewählt. Der Reichspräſident und der Reichstag gehören 
zuſammen. Einer kann nicht ohne den anderen ſein.“ 

Die, Regierung von Papen aber arbeilete tatſächlich gegen 
das Zuſammenwirken ver arbeitsbereiten Kräfte im Parl⸗ 
ment. Ihr Bemühen ging dahin, den Reichstag von vor 
au machen. arbeitsunfähig zu erklären und ihn arbeitsunſähig 
zu machen. 

Sie brauchte einen ſolchen Zuſtand, um ihr Daſein daraus 
herzuleiten. 

Die Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Vertretern 
weiter Volksgruppen im Parlament ſind von ihm zu einem 
ſeltſt amen onpelſpiel benntzt worden. Statt zuſammen⸗ 

ſpielte er die eine (üruppe gegen die andere aus. 

Die Regierung von Papen hat inren Willen durchgeſetzt. 
Das ganze deutſche Volt wird die Folgen zu tragen haben vor 
allem in wirtſchaftlicher Beziehung, weil es einen dauernden 

   

   

  

    
  

Wer hat die Polizei in den Reichstag geſchickt? 
Die Durchſuchung bei den Kommuniſten 

In der Nacht vom Montag zum Dienstag ſind, wie wir 
in einem Teil unſerer Auflage ſchon geſtern berichteten, die 
Räume der kommuniſtiſchen Fraktion im Reichstag von Be⸗ 
amten der Kriminalpolizei duͤrchſucht worden. Das Eindrin 
gen der Polizei in den Reichstag iſt ohne Genehmigung de 
Reichstagspräſidenten, dem die Polizeigewalt zuſteht, erſolgt. 
Angeblich hat der Verdacht beſtanden, daß das Reichstags⸗ 
gebäude in die Luft geſpreugt werde. 

In der Sitzung des Iteberwachungsausſchuſſes, in der die 
Kommuniſten wegen dieſer Verfaſſungsverletzung Be⸗ 
ſchwerde erhoben, erklärte Reichstagspräſident Göring, daß 
die Polizei ohne ſeine Genehmigung in das Reichstagsge⸗ 
büude eingedrungen wäre. Auf ſeine Vorſtellung beim Ber⸗ 
liner Polizeipräfidenten habe dieſer erklärt. daß Lauch er von 
dem Vorgehen der Beamten nichts gewußt liabe. Der Reichs⸗ 
tagspräſident legte gegen das Vorgehen der Polizei ſchärfſte 
Verwahrung ein. 

Der Ueberwachungsansſchuß proteſtierte gegen die von 
der Kriminalpolikei durchgeführte Hausſuchung als einen 
eklutanten Bruch der Abgeordneten⸗Immunität und ver⸗ 

      

      

  

  

  

  Aufſchwung des Wirtſchaftslebens nur bei normalen und 
ftabilen politiſchen Verhültniſſen geben kann. Die Schuld fällt x 
auf die gegenwärtige Reichsregierung.“ 

S＋C2 EenermwasrEuDe-ussehun EeSststellte 

langte die ſufortige Beurafung der dafür Verautworklichen. 
Dieſer Beſchluß wurde bei Stimmenthalkung des Zentrums 
gegen die Stimmen der Deutſchnatinnalen angenommen. 

  

Verſchärfung des Konflikts 
Nur die Deutſchnationalen verteidigen die 

Sregicrung und Reichstag, der 
durch die Auflöſung des Reich— 5 eingeleitet wurdce, bat 
ſich inzwiſchen weſentlich verſchärft. Am Dienstag irat unter 
dem Vorſitz des Abg. Löbe der Ueberwachungsausſchuß des 
Reichstages zuſammen. Für die Reichsregicrung erklärte ein 
Miniſteriatdirektar, die Reichsregicrung halie 2. Vorachen 

Der Kouflilt zwiſchen Reich⸗      
    

  

   

     

    

    

  

des Reichstagspräſidenten in der Montanſitzung Reichs 
tages mit der Reichsverfaſfung und mit der Geſchäftsorpnung 
des Reichstages micht für vereinbar. Der Keichs rãſideni 
hbabe an den Rei anzler ein Schreiben gerichtet, in dem er 

  

die Beſchlüffe des Aeichstages mitteilte. E 
aus dieſem Schreiben erſebe, daß der Reich— lag prüſident die 
Auflöſung des Reichstages nicht anerkenne, ſo 

lehne ſic es ab, in Verhandlungen mit dem Ueber⸗ 
wachungsonsſchuß cinzutrreitn, the der Xeichstags 
prüſident dieſes Schreiben nicht zurůüdgczogen habe. 

Alle Parteien, mit Ausnahme der Deuꝛſchnationalen, ſtcll- 
ten feſt, daß dieſcs Verhalten der Keichsregiernna den Ve 
ſtimmungen der KReichsverfaſſung widerſpr. 
beſchloß deshalb, den Reichskanzler und den Keichsinnen⸗ 
miniſter zum Erichcinen vor dem Ausſchuß aufzuſordern. Da 
die Regierung trotzdem das Erſcheinen ablehnie, wurde jolgen⸗ 
der ſozialdempkratiſcher Antrag angenommen:⸗ 

Der Ausſchuß zur Wahrung der 
tretung hat aemüß Artitel à3 der Aeié 
weſenheit de Hoerrn Neichst skanziers und 
miniſters de Innern zu ſeiner heriigen 
Der Herr Reichstauzler und der Herr Keichsminiſier 
Innern haben ihr Erſcheinen von Bedinanngrn abbän 
gemacht. Das iſt nach dem llaren Wortlaut des Art. 22 der 
Rris Sverfaſſung nichl ulã wie die Neichsregicrung 
Durch ihr Verbalicn in den Siszungen vom 22. und Ti. Juli 
1932 anertannt vat. 

  

  

  

  

  

   

  

    

    

    

  

   

  

   

    

  

duß iich der Herr Nrichsfanzler 
und der Herr Reichsminiſter des Annern durch ihre Hand⸗ — 
lungweiſe eincs offenen Bruches der NReichsverjaßnug 

ig gemacht haben. Er erwariet. Naß der Herr Aeichs⸗ 

    

präſtident als der berufenc Hüfer ber Verjanung den Herrn 
miniſicr des Inncrn Reichskanzler und den Herru Xci 

zur Erjällung ibrer verjahfnngst 
züglich anhalten wirp.- I 

Tr erite Teil drs Antragcs wurde acgen dir 

    

    
   

  

der Deutjchnationalen, der zwriic Tcil gcgen Deuiſdmatlianaic 
und Kommuniften anacnommen E beicbioh 
jferner, dieſe Eniſchliehung rãſidcnten 
und peu Vorſisenden des llederwachmnasausſchufes auber der! 
Reichsregierung auck dem Veich⸗präſiventen zu übermitteln. 

Der zweite der Iccbandlungen im UrEcrwachnnas 
ausſchuß drebte ſich um dir Fragc, 

vb dir Auflöſung des Ncichsinges zu Vecht erivist 

jei und ob die Abnimmungen ordnimasgremäß vorgcnommen 
worden ſind. Auch hirrpri iruicn ledigſich dit Dentſchnatis⸗ 

        

Regierung — Klägliche Haltung Görings 

nalen als Verteidiger der Kei Rierung auf. Klänlich war 
die Haltung des Reichsta röſdenten Goering und der Na⸗ 
tionaliozialiften. Mebrijach erllärte Goering, daß er im Gegen⸗ 
jatz zu feiner urſprünglichen Hultung jetzt die Reichstagsauf⸗ 
löfung als rechisgüftig anerkenne. Der Aba. Nrant II be⸗ 
ieuertec, ſelbſtverſtändlich würden die Nalionaliozialiſten niir 

im Raähmen der Verſaſſung bandeln. Für die Sozialdemo⸗ 
kratic erklärte Aba. Dr. Hocgner, die Regierung babe nicht 
einmal den Verſuch zur Zuſammenarbeit mit der Vol 
tretung gemacht. den Konflitt anf das machtpolitiſche 
verichoben und dadurch 

Sinn und Geiſt der Verfaſſung verletsgl. 

Gegen die Siimmen der Deutſchnationalen bei Stimmenthal⸗ 
inna der Kommuniſten wurden folgende Anträge angenommen: 

Dic am 12. A. 1 5 AMeichs⸗ 
tancs verſtößt gegen Ari. 25 Abj. 1 der Aeichsverjaifung, weil 
diec in dem Auflöfunasdefiret angenommene Gefjabr, der 
Reichstaa löunic die Auibcbung beitimmier Notverordnungen 
verlangen, fcinen lonkrcten Anlaß darſtellt. wie er inm Arit. 

Abi. 1 der Reichsverfaſſun Armnaere wird. 

    

   

      

   

  

  
  

       

   

  

    

    

langen, verietzt mp eine Wiederbolung der Au 
Recht des Rei⸗ daucrnd beieitigen würde. 

Die von dem Herrn Keichslanzler in ſeiner 
roflamierte unabbängi- 

  

    
    

  

rechiliche Stellung des Keichsiages⸗ 
Ferner wurpe beichloſfen, dic Keichercgierung 

zur Sicherung der Kabffreibeit dic beftebenden Preſſeperbote 
aufzuheben, ſomie 

den Wahltermin für den nruen Keichsiag unnerzüglich 
Srtsnnizugchen. 

zu cyfuchen. 

    

  

Mit dieier Siellunanahme des Ueberwachnngsausidmnes 
2 ver Aciherraierung unn dem Meichs- 

ing nur in DSichi arrückt werden. Eniſchieden wirn 

er nicht mit iuriftiſchen Eründen, ſondern durch das Volk bei 
den Sahlen und bei Nem pon der Soezialdemotratie einge 

Anzwiichen aber wird man erwaricn 
düricn, daß der Reikspräfrni eniiprechend dem Verlangen 
des Ueberwachung⸗ausichuncs die Meichsregierung zu ver⸗ 
jaſſungsmäßigem Verbalten anhält. 

Gocring ant den Nüchzug 
Meger Bririmechiel — Die Antwort Hindenbrrgs 

Der Nazipröſident de⸗ Keichstagrs. Abg. Göring, Pat am 
Dicunsiag dem Reichsfanzier zwei Brieie geiandt. 

In dem erũürn bittet er PFapen. den ihm gemachien Lor⸗ 
Eede⸗ 5uräcäkznunchmen. weil Hierfür 
In dem zweiten Brief erklärt der 

   

  

    
  

fein Anlax vorliehe 
  

jorſche und neugebackene Parlamentspräſideut, er habe ſich 
inzwiſchen überzeugt, daß 

der Reichstag zu Recht aufgelöſt ſei 

und deshalb keine weiteren diesbezüglich Handlungen, wie 
Sitzung nberufung D, durch den! denten vorgenom⸗ 
men würden. Welch de⸗ und wehmütiger Rückzug des Ver⸗ 
jaſſungshelden Göring nach all den großſpurigen Ankündi⸗ 
gungen vom Montagabend. 

Göring hat ferner gleich zwei Briefe an den Reichsprät 
denten geichrieben. In dem erſten hreiben an den Reichs⸗ 
präſidenten verſucht er eine Rechtſertigung ſür ſein Verhal⸗ 
ten in der kritiſchen Reichstagsſitzung vom Montag. 

Der Reichspräſident hat dieſen Rechtjertigungsverſuch mit 
einer 

ſcharfen Zurüßtweiſung 

des von Göring gegen den Reichskauzler und den Reichs⸗ 
innenminiſter erhobenen Vorwurf des Berfaffungsbruchs 
beantwortet. Die Fragen, mit denen ſich der Ausſchuß zur 
Wahrung der Rechte der Boltsvertretung befaßt habe, wären 

— jy betont der Rei äſident in ſeinem Antwortſchreiben 
an Göring — nie entſtanden, wenn der Re agspräſident, 
wie es die Verfaſſung vorſchreibe, dem Herrn Reichskanzler 
duas Wort zur Verleſung der Auſlöſungsverordnung ertceilt 
oder zum mindeſten ſogleich nach Zuſtellung dieſer Ver⸗ 
ordnung 

  

    

        

   

           

    

   

die Sitzung des Reichstags geſchloſſen 

hätte. „Soweit Sie, Herr Reichstagspräſident, und der Aus⸗ 
ſchuß,“ ſo ſchließt Hindenburgs Antwort, „dieſe unanfſechtbare 
Wechtsluge aunödrücklich anerke nen, wird — wie die Reichs⸗ 
regicrung bereits ertlärt hat — einem Erſcheinen des Herrn 
Reichstanzlers und des Herrn Reichsminiſter des Innern 
vor d dem Ansſchuß nichts mehr im e ſtehen.“ 

Das Schreiben des Reichspräſidenten hat Göring damit 
beantwortet, daß er ſich nunmehr hinter den Ausſchuß zur 
Wahrung der Rechte der Volksvertretung zu verſchanzen 
verſucht. Der Briefwechſel Görings ſindet noch eine Ergän⸗ 
hung durch ein Schreiben Papens an den Abg. Frick, den 
Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſe Darin ſtellt 
Papen ebenfalls das Verlangen, Göring ſolle erſt einmal die 
Regierung als rechtsgültig amtierend anerkennen, dann 
würde die Regierung einer Einladung zum Ausſchuß folgen. 

Militär⸗Revolte in Chile 
Die Regierung zurückgetreten 

Die Megierung von Chile iſt durck eine Militärrevolte 
geſtürzt worden. Präſident Davilo iſt auf die Drohnng der 
Aufſtändiſchen, daß man die Hauptiſtadt durch ein Luft⸗ 
bombardement vernichten wolle. zurückgetreten. Der Armee⸗ 
kommandaut, General Blanche, hat die Präſidentſchaft über⸗ 
nommen. TDer Umſturz iſt ausſchließlich das Werk der 
Militargruppen, die baldige Wahlen und die Verwirklichung 
ceines weitgehenden Soäaialiſierungsprogramms verſprochen 
baben. 

    

  

    

     

  

   

In vier Jahren Gefängnis verurteilt 
Dic Ermordung des Königsberger Reichsbannermanncs 

dergericht in Bartenſtein verurteiltie am Dienstag 
den Stahlbelmmann Kirſtein wegen Körperverletzung mit 
Todeserjolg und wegen Wajfenmißbrauchs zu vier Zahren 

Das Urteil entſpricht dem Anträage des Staats⸗ 
— Der Stahlhelmmann Kirſiein iſt der Mörder des 

Königsberger Reichsbannermanns Alfred Link. Die Tat ge⸗ 
jichah im Oktober vorigen Jahres. 

    

      
     

  

in die Redattion 
29 Cheiredakteur 

Der Irüherc, N ichst 
des „Vorwärts“ 
der „Breslauer Volkswacht“. 

Im Lobnfonflikt der niederſchleſiſchen Metallinduſtrie 
kam einr Vereinbarn züſtunde, wonach dir bisherigen 
Löhne unverändert b um 15. Oktober weitergezahlt 
werden. Dieſe Vereinbarung bedarf noch der Zuſtimmung 
durch die Parteien. 

Der deutſche Rundjfunkkommiſſar Dr. Scholz iſt wieder 
aus der Nationalſozialiſtiſchen Partei ausgetreten, in die er 
ern vor kurzer Zeit aus der Deutſchnativnalen Partei 
getreten war. Als Grund wird die durch die Rei 
auflöſnng geichafſene Lage angeſehen. Das bört ſich ſ 
als ob Scholz, wenn ſich die Lage wieder andern follte, 
mieder in die Hitlerpartei zurückfehrt. Herr Scholz nat ſich 
alld in den parteipolitiſchen Warteſtand verſetzen laßen. 

Dice offizichle Anerkennung des neuen manodſchuriſchen 
Staates durch Japan, das ihn geſchafſen hat, iſt am Dienstag 
erfolat. Die chinciiſche Regierung ſandte aus dieſem Anlaß 
Proteftnoten an die nnatarmüchte de Neun ãchte⸗Ver⸗ 
1 arwähr⸗ 

       
  

      

  

   

  

   

  

   

    

    

    

    lynüg 5 fein. Jeg XA SiCmHATLAE 
füt die Winterhilie an nut verlaufte auf n SirMM Shr- 

kEmunt Xai. Bppie cr. 
Zunüchſt kam rin &xrr. Ner icbrnu Tag rin Les kamir mnd 

Euren Seena. —— Octcr⸗ ionme mehn Aen. . 
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LHaus und das Gemeinſchaſtshaus da drüben mit mir, für die 
Schwarzen. die für mich im Lande auf Handel ſen wollten. 
Es lamen drei. es kamen zehn und auch zwei Miſſionare. Mit 
ähnen wuchs der Oxt. Hinter den Häufern haben wir ſchon Pflan⸗ 
Zungen. jogar Ermüfe, und demnächſt belommen wir ein 
Telephon 

Ihre mvei Jahrr ünd m 
Ibnen in Hamburg ein cigenc: 
letzt gern heiraten wollen 

Heiraten?“ Peters lachte. „Iu. aber mir gefällt cs hier!“ 
Mir auch!“ ſagte Ingrid. .Ich darf dir doch heljer 
Kröder fuhr bald ab und ließ das junge Ehepaar in ſei i 

rigenen Neich. In VHamburg intragte er um Erſchreuen ſein 
— eine Aenderung 1 
Aroger & Peiers und fagte lächelnd 
Einen lhaber. aber ein beſſeres Kap'it 
gar nicht aufnehmen. Schlüier!“ Der jand da⸗ 
Urd Billi Peters glaubt natürlich jetzt daran. daß 
Seben Loch ſo ctwas gibt, wie eine Chunce! 

    

   

  

   

  

— meinte Kröger, „ich werde 
Geſchäft einrichten ... Sie werden 

       

    

   

    

       als dieſen kann ich 

llerdings auch. 
manchmal im 

  

   

    

Dr. Heinrich Dehmel F 
Freitod aus wirtſchaftlicher Not 

Der Sohn des großen deulichen Dichters Richard Dehmel. 
der Berliner Arzt Dr. Heinrich Dehmel., ſchied durch Ve⸗ 
Ppnalvergiitung freiwillig aus dem Leben. Wirtſchaftliche 
Kotlage bat hier auf tragiſche Weibe ein im höchſten Grade 
jütlich beikimmtes Leben beenbes inrich Dehmel lei⸗ 
teir cint Beratungsfüelle für S 

    

Das Enbe. Das⸗ bekannie Veipziger Anuktionshaus 
VBorner kündigt u. a. die Veriteigerung der 
Inng Stinnes an. Stinnes katte wert; E 

knd internatibxater Grapöik, anßerdem viele bibllopbile 
Koſtbarkeiten in veinen Bentz gebracht. Er leiſtete ſich auch 
Pen eEtmas jinosifiichen Suxus, von allen nummerierten 
PsPlivphifen Lurnsansgaben, die auf den Markt kamen, je⸗ 
Weils die Nr. 1 In jammeln. Einer, der inen guten Einfall 
Baite nud Geld brauchte, ließ von einem Buch für Stinnes 
eigens nur die Nr. 1 herfellen- 
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Mit Betrübnis und Erbitterung werden diẽ Hausfrauen 
jeſtgeftellt baben, daß die Fleiſchpreiſe in Danzig in letzter Zeit ganz außerordentlich angeſtiegen ſind. Um erva 20 bis 25 Pfeunige iſt im Kleinhandel das Fleiſch pro Pfund 
teurer geworden. Außerdem macht ſich für weite Kreiſe ſehr unangenehm bemerkbar, daß die beiden Geſchäfte der Erportfirmen, wo die zum Export nicht verwertbaren Fleiſchteite zu verhältnismäßig günſtigen Preiſen an jeder⸗ mann verkauft wurden, geſchloffen wurden. 
Zurückzuführen iſt dies auf Treihereien des Landbundes. 

Die jetzige Leitung des Landbundes, an der Spitze der Nazi 
Dr. Kauſchning, ſetzt ſich mit aller Kraft dafür ein, daß die 
Preiſe für Schlachtvieh in die ů getrieben werden. An⸗ Seſtrebt iſt, den Preis für Schlachtſchweine umn 8 Gulven pro 
Zentner in die Höhe zu treiben, zunächſt will man eine Preis⸗ 
erhöhung um 4 Gulden pro Zentner erreichen. Wie kurz⸗ jichtig dieſes Experiment iſt, und wie ſtark die Allgemeinheit 
dadurch geſchädigt wird, möge jolgendes Rechenexempel zeigen, 
deſſen Zahlen zweifelsfrei ſind. 

Auf dem Schlachthof werden jährlich etwa 150 000 Zentner 
Schweinefleiſch umgeſetzt, gleich etwa 100 000 Schweinen. Ge⸗ 
lingt es dem Landbund, den Preis pro Zentner auch nur um 
4 Gutden in die Höhe zu treiben, dann müſſen die 

Danziger Fleiſchverbraucher 699 000 Gulden im Jahre 
mehr zahlen. 

Da aber 95 Prozent der geſamten Schweine, die auf dem 
Schlachthof aujgeliefert werden, aus Polen ſtammen, ſo würden 
von den 600 000 Gulden nur etwa 30 000 Gulden im 
Freiſtaat verbleiben und der hieſigen Landnirtſchaft 
zutgute kommen. Aber 570 000 Gulden, die durch die Preis⸗ 
erhöhung aus der Danziger Bevölkerung berausgequetſcht 
werden ſollen, kommen den polniſchen Schweinelieſeranten 
zugute. Es wäre geradezu unerhört, wenn dieſen Beſtrebun⸗ 
gen des Landbundes Vorſchub geleiſtei würde, da die 
Hauptnutznießer dieſer Preistreiberei ar Koſten der 
ärmeren Bevölterung die polniſchen Schweine züchter 
werden. 

Daß die Fleiſchpreiſe bisher ſchon in dem bedauerlichen 
Maße anſteigen konnten, iſt nicht zuletzt darauf zurückzuführen, 
daß vielen Fleiſchermeiſtern aus dem benachbarten Pomme⸗ 
Hicen, insbeſondere aus den Kreiſen Neuſtadt, Karthaus und 
Bereni, — 

die Genehmigung entzogen worden iſt, geſchlachtetes Bieh 
nach Danzig zu bringen. ů 

Die „Danziger Vollsſtimme“ hat bereits vor einiger Zeit 
darauf hingewieſen, worauſ einem Tell dieſer Fleiſchermeiſter, 
die übrigens faſt alle Kriegsteilnehmer auf deutſcher Seite 
waren, die Genehmigung wieder erteilt wurde. 

Der überwiegende Ceil dieſer Fleiſchermeiſter darf jevoch kein 
geſchlachtetes Vieh mehr nach dem Schlachthof bringen, wo⸗ 
durch die Zufuhr eingeſchränkt worden ift und inſolge des ge⸗ 
ringeren Angebots ů 

der Preis künſtlich in die Höhe getrieben warde. 

Dem Schlachthof gehen durch dieſe Entziehung der Einfuh 
Kenehmigungen Einnabmen in. größerem Umfange verloren, 
wobei zu bemerken iſt, daß dieſe Einnahmen ein reſtlofer 
gewinn waren, da der Schlachthof ſo aut wie gar keine Aus⸗ 
gaben durch dieſe Art des Fleiſchverkaufs harte. 

Der Kampf gegen die Exportſirmen 
Belanutlich beſtehen auf dem Schlachthof zwei Export⸗ 

jirmen, die Bacons nach England liefern. Was nicht zum 
Expurt verwandt werden kann, wird au die Danziger Be⸗ 
völterung verkauft. Die Produkte werden gern gekauft, da ſie 
verhältnismäßig billig ſind und auch der ärmeren Bevölke⸗ 
rung Gelegenheit geben, hin und wieder ſich ein Fleiſchgericht 

   

  

      

Zwei Zimmer / ven Mrde 
And       Wenn m Geld hat und reiſen muß, und man 

liegt ſechsunddreißig Stunden ununterbrochen auf der Eiſen⸗ 
bahn., dann kann es leicht geichehen, daß man das Leben nicht 
allzu roſn empiindet. 

Kommt man am Reiſeziel an und weiß. daß man längere 
it in dem Ort bleiben muß, ſo wird man lich uhne Ver⸗ 
erung nach einer Bleide, einem Zimmer umſehen. Man 

gibt fein Köfferchen au der Bahn in die Gepäckaufbewahrung, 
kauft ſich eine Tageszeitung, ſtudiert aufmertſam im In⸗ 
ſeratenteil die Rubrik „Iu vermieten“, ſtreicht ſich das 
Paſſende an und dann zieht man los, auf die Zimmerfuche. 

Aljo tat auch Heinrich Hein. Er lenkte ſeine Schritte 
folgender Anzeige nach: 

Sonniges Zimmer 
un befferen Herrn 
zu vermieten. 

t. Graben kinfs 2 Graben, links. 2 

Ein findiger Kopi und ein rüſtiger Fußgänger, fand er 
bald das richtige Haus, ſtieg die zwei Treppen empor und 

      
  

     

  

läutete an einer ſchön gemaferten Tür, an der neben einem 
blumengeſchmückten Briefkaſten ein ornamentreiches Tür⸗ 
ſchild mit dem Namen des Wohnungsinhabers prangte. 

Trippelnde ritte. Die Tür öffnet ſich handbreit und 
das winsige Näschen eines etwa ſechsjährigen Mädelchens 
Auckt hervor. 

ôIch möchte gern 
Bums! knallt die Tür ins Schloß. ů 
„Mutti!“ ſchmettert ein dünnes Stimmchen im Innern 

der Wohnung. „Mutti. da is ein Mann is da.“ 
Ein dumpfgrollendes Grunzen kommt aus unbekannter 

Ferne und dann wucten ſchwere Schritte näher. — 
Die Tür geht wieder auf und eine breite Dame füllt den 

Rahmen. 
„Sie wünichen?“ 
„Ich möchte mir gern das Zimmer anſehen.“ 
8 ihweigend muſteri die Dame 

SHein durch ein kdacfastes Augenglus von Kopf vie Ius. 
Heinrich Hein iſt unraſtert, ſeine Schuhe zeigen nicht den 
beſtmöglichen Glanz. Seine Wäſche iſt verdrückt, die Hoſe 
an den Knien leicht ausgebeult, denn auf der Reife trägt er 
als ſparſamer Menſch nicht den beſeren Anzug. 

„Kommen Sie rein!“ entſcheidet die Dame. macht eine 
ſcharfe Kehrtwendung und ſchreitet voran in die Tiefe der 
Wohnung. Heinrich Hein ſolgt etwas beklommen. 

In einem Zimmer mit roten Plüſchmöbeln macht die 
Dame halt. — — 

„Augenblick:“ Meinen Mann rufen!“ ſagt ſie ſcharf. 
OHeinrich Hein wartet und blickt ſich ichen um. it es 

diefes Zimmer, das er mieten joll? Nein., dies iſt der 

  

     

   
    

gewachjen ſind. Mit der jetzigen proviſoriſchen Leitung des   

  

I. Beihlett ber Lanziter Voltsſtinne 

zu leiſten. Jede der Firmen hat auch in Danzig ein Laden⸗ 
geſchäft, wodurch der Bevölterung der Kauf dieſer Waren 
beguemer gemacht wird. 
Die Exportſchlachtungen, gaben einmal der Danziger Be⸗ 

völkerung Gelegenheit zu billigem Fleiſchein⸗ 
kauſ, dann aber auch — und das iſt nicht zu unterſchätzen — 
wurde bei dieſen Exportſchlächtereien eine größere Anzahl 
Danziger Fleiſchergeſellen beſchäftigt. Bis 
zu 100 Fleiſchergeſellen fanden hier Arbeit in ihrem Beruf. 
Außerdem hatte die Schlachthoftaſſe recht erhebliche 
Einnahmen aus den Exportiſchlächtereien. ů 
Jett werden den Exportfirmen ganz außerordentliche 
Schwierigkeiten gemacht, vie die Firmen zwingen, ihre 

Tätigkeit ſtark einzuſchränken. 

Wie ſtark die Firmen ihre Tätigkeit einſchränken müſſen, zeigt 
am beſten die Tatſache, daß in der vorigen Woche auf dein 
Schlachthof von dieſen Firmen nur 400 Schweine verarbeitet 
wurden, während es ſonſt in der Regel 2000 waren. Dieſer 
koloſſale Rückgang wird hervorgscufen durch behördliche 
Maßnahmen. Für den Export können nur Schweine mit 
einem beſtimmten Gewicht verwandt werden. Bei den Maſſen⸗ 
aufkäufen für den Export läßt es 15 nicht vermeiden, daß 
unter der angekanften Schweincherde auch Exemplare ſind, die 
ſich für den Export nicht eignen. Dieſe zum Export nicht ge⸗ 
eigneten Exemplare konnten bisher die Firmen in Danzig 
verzwerten und kamen zunt Verkauf an die Bevölkerung. Etwa 
20 bzw. 30 Prozent der angekauften Schweine, die nicht für 
den ſilhrbr geeignet waren, wurden dem Danziger Konſum 
zugeführt. 

Nunmehr wird den Firmen auſgegeben, nur noch 7—8 Pro⸗ 
zeut der angekauften Schweineherden auszumerzen, aber 

nicht mehr au die Bevölkerung 3 
noch an die Fleiſchermeiſter. 

Dadurch wird einmal der Antauf der benötigten Schweine 
ſtarl erſchwert, und weiterhin erleiden die Firmen große Ver⸗ 
luſte, denn die Fleiſchermeiſter zahlen ſelbſtverſtändlich nicht 
die Preiſe, die im Einzelverkauf erzielt werden. 

Unter dieſen Umſtänden ſeben ſich die beiden Exportſirmen 
außerſtande, ihren Geſchäftsbetrieb in dem bisherigen Um⸗ 
fange durchzuſühren. Folge: Starter Rückgang der Arbeits⸗ 
gelegenheit auf dem Schlachthof, Verteucrung des Fleiſch⸗ 
preiſes im Kleinhandel und Ausfall au Gebühren für den 
Schlachthof. Es muß den dafür verantworilichen Herren klar 
gemacht werden, daß das nichl im Intereſſe der Allgemeinheit 
liegt. Gemeinnutz muß vor Eigennutz gehen. 

Derartige Fehlexperimente ſind nur möglich, weil auf dem 
Schlachihof ein leitender Fachmann fehlt. 

Wäre der Schlachthofj in der Hand eines Fachmannes, dann 
wären dieſe Dinge nicht möglich gewefen. Die dafür verant⸗ 
worilichen Stellen ſollten ſich deshalb allen Ernſtes einmal 
darum bemühen, an die Spitze des Schlachthofes einen Fach⸗ 
mann zu ſtellen. Es dürfte in Danzig genügend fachmänniſch 
vorgebildete Kräfte geben, die dieſer Aufgabe in jeder Hinſicht 

    

  

   
   

    

  

Schlachthojes muß Schluß gemacht werden. 
Den Danziger Hausfrauen, die ſaſt räglich zu den Läden 

der Exportfirmen gehen, um nachzuſehen, ob das billigere 
Fleiſch wieder zu haben iſt und dann ſiets vor die geſchloſſenen 
Türen kommen, mögen aus vorſtehenden Zeilen erſehen, wie 
aut es die jetzige Regierung mit der arbeitenden Bevöllerung 
meint. Nun wiſſen die Hausfrauen auch, warum ſo mancher 
Fleiſchſtand in der Markthalle, an dem das Fleiſch verhältnis⸗ 
mäßig wohlfeil zu haben war, beute geſchloſſen iſt. denn die 
Quelle ihres billigen Fleiſchbezuges iſt durch die Maßnahme 
des Senats verſtopft worden. In dem Ermächtigungs ꝛeſetz 
hatte ſich der Senat auch Vollmacht geben laſſen für Maß⸗ 
nahmen zur Verbilligung der Lebenshaltung. Oe eine 
ver“ en iüu? 

ſogenannte Salon;: man ſieht das an gewiffen Kleinigkeiten. 
Es ſteht auch kein Bett drin. — 

Rechter Hand iſt eine Portiere. Sie bewegt ſich leiſe. 
Heinrich Hein hat das Gefühl, als werde er von durt aus 
beobachtet. Er fühlt ſich ſehr unbehaglich und tritt von 
einem Fuß auf den anderen. 

Jetzt ſchlagen die Portieren auseinander und ins Zim⸗ 
mer kommt aufrecht und erhaben ein Mann mit mächtigem 
Vollbart. 

Heinrich Hein verbeugt ſich. 
„Können Sie nicht leſen?“ donnert der Vollbärtige. 
„Ich verſtehe nicht ..“ ſtammelt Heinrich Hein. 
„Sooo ... Sie verſtehen nicht. Aha. 

inſeriert: Zimmer an beſſeren Herrn zu vermit 
beſſeren Herrn. Herr ... verſtehen Sie jetzt?“ 

Heinrich nerſteht nicht ganz; aber er ahnt, was der, 
Vollbart meint und geht beſchämt. 

Er geht zum Bahnhof. Föſt den Koffer aus. Wechſelt 
auf dem Lokus den Anzug. Läßt ſich raſteren, Bindet einen 
reinen Kragen um. Sicht jetzt aus wie ein Gent. Studiert 
die Zeitung. Da iſt das Richtige: 

Einfaches Zimmer 
zu vermisten. 
Hundegaſſe, rechis, 3 Treppen. 

Auf das Klingeln öffnet eine freundliche Frau. K 
„Ich möchte gern .. das Zimmer .. vielleicht einmal 

anfehen?“ — 
„Bitte, bitteſchön. junger Mann, kommen Sie rein. Hier 

links iſt das Zimmerchen. Nicht groß, aber aemütlich. 
25 Gulden mit Morgenkaffee. Sie können gleich einziehen, 
junger Mann.“ — —— 

Heinrich Hein atmet auf. Das Zimmer iſt wunderhübſch: 
ſonnig, ruhig. Terrlich!: ů 

Da.“ ſagt er begeiſtert. „Das Zimmer nebme ich.“ — 
Gerade will er ſeinen Koffer (ben er diesmal mitge⸗ 

ichleppi hai) in die Ecke ſteüen, da ertönt von der Tür eine 
iftige, rüchigre Siimme: 

„Aber, Lena, du weißt doch, daß wir das Zimmer nicht 
wieder an ſo jeine Herren vermieten wollen. Der letzte iſt 
noch die Miete ſchuldig.“ 

Heinrich Hein ſackt zufammen. 

„Ach ſo,“ ſagt die freundliche Frau. „Meine Schweüer 
bat recht, junger Mann. Sceien Sie nicht böſe, aber wir I 
möchten als Mieter doch lieber einen ein fachen Herrn. 
Mit den feinen haben wüir ſchlechte Erkahrungen gemacht. 

Heinrich Hein geht. Er geht zum Bahnhof und ſitt nun 
dort auf einer Bank. Ins Hotel kann er nicht. Das iſt zu 
teuer. Er will wieder abreiſen. Er fühlt ſich ſo überflüſtis 
in dieſer Welt. armer Heinrich Hein. 

    

   

  

  

Mittwoch, den 14. September 1932 

SPD.⸗Oemonfiration nicht genehmigt 
Weil durch gleichzeitige Veranſtaltungen öffentliche Gefahr“ 

befleht 

Die Sozialdemokratiſche Partei hatte für Sonntag, den 
18. September, eine große Maſſendemonſtration für Volks⸗ 
rechte und Freiheit vorgeſehen. Der Polizeipräſident hat jedoch 
die Genehmigung dafür mit ſolgender Begründung verſagt: 
„Da für den 18. d. M. von etiner anderen politiſchen Organi⸗ 
ſation ebenfalls Umzüge und Kundgebungen von gleichen 
Sammelplätzen und durch dieſelben Straßen angemeldet 
worden ſind, bedeuten die Veranflaltungen eine unmittelbare 
Gefahr für di öfſeutliche Sicherbeit und dürjen deshalb nicht 
ſtattfinden. Die Kundgebung der anderen politiſchen Gruppe 
iſt ebenfalls verboten.“ 

Wie wir hören, handelt es ſich bei der anveren politiſchen 
Organiſatton um die Nazis. Während dieſe bereits mehrſach 
Umzüge durchlühren konnien, ſtößt Ichen der erſte nach Wieder⸗ 
aufhebung des Demonſtrationsverbotes von der SPD. vor⸗ 
geſehene Aufmarſch auf Schwierigkeiten. Es iſt ſelbſiverſtänd⸗ 
lich, daß die Sozialdemolratie auch der Arbeilerſchaft die Be⸗ 
tundung ihres politiſchen Willens ermöglichen wird. 

  

  

  

Wird der Donnerstag Klarheit bringen? 
Die Regierungstriſe — Die Haltung der Kommuniſten 

Die Danziger Nazis ſollen uoch immer auf der Suche nach 
den fehlenden, 15 Unterſchriſten ſür ihren ſeit 1/ Wochen an⸗ 
gekündigten Antrag auf Auflöſung des Volkstages ſein. Sie 
haben ſich bereits an dieſen und jenen gewandt, aber ſind bis⸗ 
her überall auf eine ablehnende Haltung geſtoßen. Manſ ging 
von Senator Blavier vis zu dem Ciſenbahner Deutſch, und 
ſchließlich hat man auch den Beamteunaäbgeordneten Haupt⸗ 
mann Jahr um die Leiſtunn der Unterſchriſt angebettelt, 
aber alles war bisher vergebens. Inzwiſchen ſind die Nazis 
zum Gegenſtand allſeitigen Spottes geworden. 

Geſtern hat der von ſeinem Urlaub zurückgekehrte 

    

   

  

      
    
    

                
ſchriftleiter der „Landeszeituun“ zu der Regierr 
Stellung genommen⸗ 
ſich vö      

  

nerstag 
tion. Daz 

itzung des Volksta, 
berichtet das 

läng aus das 
geg er den Nazis recht drullich mit der M. 
Konlition mit der Sozialdemokratie uperiert babe. 

iſt übri— d für die Kommuniſten, daß ſi 
en Situation, von deren Aus 
übhängen kaun, nichts ander 
ialdemokratie in gewohntar W. 

ſte iſt ihnen auch im Feutigen 

  

    
    

       

  

    
   

eblatt“ noch in 

    

   

    

   
   

  

  

  ſür die Arbeiter ‚ 
tun haben, als auf der 
berumzuhacken. Das wicht 
Augenblick ihr verlogenes Gerede um die von ihnen ſelbſt 

chaft vie 
    

verhinderte Einheitsfront. Sie maͤchen in einem hektugra⸗ 
phierten Flugblatt der „Volksſrimme“ Vorwürſe darüber, 
daß ſie keinen Bericht über den ſogenannten kommuniſtiſchen 
Einheitskongreß veröffentliche, obwohl der „Volksſtimme“ 
gar keine Zulaſſung zur Teilnahme an dem Kongreß zur 
Verfügung ſtand. 

Wie die Kommuniſten die negenwärtige Lage in Danzig 
einſchätzen, ergibt ſich aus folnenden Acußerungen in dem 
gleichen Flunblatt. Dort ſchreiben ſie, daß ſich die Arbeiter⸗ 
ichaft 

»nicht durch Neuwahl des Volkstages ablenken laſſen“ 

ſollc, obmohl die gleichen Kommuniſten doch in ihrem Partei⸗ 
blatt zunächſt ſo taten, als ob die Neuwahl des Vullstages 
das gegebene Mittel ſei, um der 2 iterſchaft zu helſen. So 
machten ſie der „Danziger Volksſtimme“ Vorwürfſe, weil ſie 
in einem ihrer Artikel zum Ausdruck gebracht hat, daß die 
Arbeiterſchaft im Augenblick die Klärung der Situation ab⸗ 
warten werde. Die Kommuniſten verſuchen, durch Ver⸗ 
drehungen es ſo hinzuſtellen, als ob die „Volksſtimme“ der 
Meinung ſei, daß die Arbeiterſchaft es mit ihren Forderun⸗ 
gen auf Beſſerung ihrer Lage nicht eilig hätte. In ihrem 
oben angejührten Flugblatt hingegen laſſen ſie immer wie⸗ 
der erkennen, daß ſie eine eventuell von der Sozialdemokra⸗ 
tie erhobene Forberung, den Volkstang aufzulöſen, kaum als 
eine im Intereſie der Arbeiterſchaft liegende Stellungnahme 
anſehen würden. So ſchreiben ſie unter anderem: „Oder 
glaubt etwa Gehl, daß durch die Neuwahl eines Bolkstages 
der Faſchismus geſchlagen werden könnte?“ — Die Kominu⸗ 
niſten beſtätigen alſo damit die Richtigleit der Auffaſſung, 
daß die Entſchridung im Kampf mit dem Faſchismus nur in 
Deutſchland fallen kann. 

Morgen, Donnerstag, tritt nun de⸗ Stag zufammen. 
Ihm wird noch kein Antrag der Nazis auf Auflöſung vors⸗ 
liegen. Mit Intereſſe ſind lediglich die Abſtimmungen über 
die ſozialdemokratiſchen Anträge abzuwarten, die morgen 
zur Verhandlung ſtehen. Je nach ihrem Ergebnis wird dann 
auch die Entwicklung der Situation beſſer als heute erkenn⸗ 
bar ſein. 

  

  

  

  

  

  

     

   

  

  

Schwerer Eiſenbahnunfall bei Dirſchau 
Kind von der Lokomotive erfaßt 

Auf der Strecke Schmentau—Dirſchau ereignete ſich ein 
ſchwerer Unſall. Der achtjährige Sohn Heuryk des Bahn⸗ 
veamten Nomak mar unmeit der Bahnſtatiun Kolitz einem 
Landwirt behilflich, die 

bei 
uh über das Gleis zu treiben. 

Der Knabe hatte h' ſjehen, daß aus der Richtung 
Pelplin ſich ein Güterzng näherte, deſſen Lo 
erfaßte und darauf in den Graben wa Dor 
werte erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen daß er in hofſf⸗ 
nungsloſem Zuſtande in das St.⸗Joſephs⸗Krankenhaus in 
Pelplin eingeliefert wurde. 

     
     
    

    

  

Unfer Weiterhkericht 
Wolkig, zeitweiſe trübe und regneriſch, elwas anſteigende 

Temperaturen 
Allgemeine Ueberſicht: Das nordiſche Tief iſt nach 

Nordrußland Wicherl In ſeinem Rücken herrſchen über Finnlend 
und den nördlichen baltiſchen Ländern noch friſche bis ſtürt 
Nourdweſtwinde. Der hohe Druck Weſteuropas hat ſich vjt 
bis nach Polen ausgebreitet, ein tieines Teilhoch liegt über 
norwegen. Das bei Island aufgetretene Tief bewegt 
noch oſtwärts nach dem Nordmeer, ein flacher 2 
bis zur füdlichen Nordſee erſtreckt, verurſacht in 
land Trübung und le genfälle. Bei ſpäter auj 
ſüdlichen Winden ſind lolgenden Tagen wieder amdern 
Temperaturgen zu erwarten. 

BVorherſage für morgen: Wolkig, zeitweiſt trüder und 
regneriſch. ſchwache. nach Süd drehende Winde, langiant anſteigende 
Temperaturen. 

Ausſichten für Freitag: Wolkig. teild auſdeiternd, milder. 
Maximum des letzten Tages: 15,9 Grad. — Winimmm der 

lezten Nacht: 9,5 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: 

kau 16, Bröſen 16. Heuvude 16 Grad. 

n den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 
Perionen gezählt: Zoppot 171. Bröſen 117, Gleitkau 38, Heu⸗ 
bude 145. 
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Ein Marxiſt wurde erſchoſſen 
Der Tod des Poſthelfers in Löblau — Keine ſtrafbare Handlung? 

Am 23. Auguſt 1931, einem Sonntag, herrſchte in Löblau 
politiſcher Hechbetrieb. Die Kommuniſten veranſtalteten in 
einem Reſtaurant eine Verſammlung, gleichzeitig hatten die 
Nazis ein Treſſen im anderen Krup. Hoch zu Roß kamen 
ſie daber, in Uniformen, leicht bewaffnet mit Erſen⸗ 
ſtangen cter Seitengewehrgriffen, und die Stimmung 
deutete auf ein kleines Ereignis hin. 

Nasis beſchloſten, dem kommuniſtiſchen Berlammlungs⸗ 
rebner asfänlancern, 

leglen ſich in den Chauſſeegraben zwiſchen Löblau und Kahl⸗ 
bude, weil man glaubte, der böſe Marxiſt würde mit dem 
Zua von Kahlbude nach Danzig fahren. Der böfe Marxiſt 
fuhr aber mit einem Fahrrad in enigegengeſetzter Richtung 
heim, denn er hatte von dem freundlichen Empfang gehört, 
den ihm die Nazis bereiten woũlten. 

Auf der Dorſſtraße kam es zu einem ZSwiſchenfall. Drei 
Nazis kamen auf ihren Ackermähren einbergeritten und 
wurden plöslich von einer Anzahl kommuniſtiſcher Ver⸗ 
jammlungsbeſucher, die ſich auf dem Heimweg befanden, 
umringt und verhöhnt. Die Nazis antworteten mit Schmäh⸗ 
rufen, und auf einmal floa das eine Braunbemd, namens 
Kramer, aus dem Sattel in den Cbauſſeegraben. Der Kom⸗ 
muniſt Willn Schachulfki hatte ihm einen Borhieb in den 
NMagen verſetzt. ſo daß ihm — wie er ſpäter an Gerichtsſtelle 
geſtand — dir Tränen in die Augen traten und er keinen 
Moment länger boch zu Roß vermeilen mochte. 

Der Nazi Bartſch, ein Belitzersſohn, der einer von den 
drei Reitern geweſen war, drang ſpäicer, mit eine: Eifen⸗ 
itange bewaffnet, auf den Vater des Kommuniſten Schachulſki 
ein. 

Es lam zu einem Handgemenge, in dem der 52jäbrige 
Poſthelfer Schachulſki erichoffen wurde. 

Den tödlichen Schuß gab der Schuspoliaiſt Bartſch ab, der 
bei jeinem Bruder zu Beſuch in Löblau weilte. Der Schupo 
wurde vom Neberfallkommando verbaftet, tat aber am 
uanderen Tage bereits wieder Dienſt. Die Volksttimme“ bat 
ſeinerzeit ausführlich darüber berichtet. Domit war der 
Skandal im Dorf Lobleu aber noch nicht beendet. Nazi⸗ 
borden durchzogen den Ort und warfen den Kommuniſten 
nicht nur die Scheiben ein. ſondern zertrümmesten fogar die 
Holzrahmen der Fenſter. 
. Die Polißei ſtellte kiebertzaſt Ermittlungen an, es gelang 
ihr aber nicht. Licht in den Vorfalläuböbringen, 
der mit dem Tod des Vaters Schachulfki ge⸗ 
endet hatte. Dagegen wurde ein anderer weniger bebeu⸗ 
tungsvoll erſcheinender Vorgana reſtlos durch die auge⸗ 
itrengten Bemübungen der Polisei, der Staatsan⸗ 
waltſchaft und der Gerichte gcklärt: die Tat des 
Sohnes Schachulſki nämlich, der 

den Nagl Kramer mit einem Fanſtbieb in den Chanli⸗ 
graben Lelsctert katie *r 

Vom Schöffengericht wurde der junge Schachulſki wegen 
Körperverletzung und wegen unbefngten Baffcuführens zu 
2D Galden Geldſtrafe verurteilt. Das Cericht Hielt es für 
erwieſen, daß Schachulſki einen Schlagrina bei dem Angriff 
auf Kramer in der Taiche mit ſich getragen hafte. 

Gegen das Urteil lenten der Angeklagie und die Staal⸗ 
anwallſchaft Berufung ein. Die Bernfung fand geſtern vor 
der 1. Strafkammer fatt. In dieſer Verhandlung wurde 
Schachulſki durch die Zeugenausſagen der gemeinſchaftlichen 
Körperverletkung Söerfährt — das Schöffengerist Saiir 
ledialich Lörperverletzung feitßtellen können. Uind ba Surch 
die Tat Schachnlſkis in der Folge ein Menſchenleben ver⸗ 
nichtet wurde. ſo erbößte die Straffammer das Urteil der 
1. Iuſtanz auf 100 Gulden Geldſtrafe- 

Wie ſthon erwähnt, iſt der Sater des Verurtrilten von 
dem Bruber eines der beteiligten Nazis erſchofſen worden. 
Die Tat bat für den Schützen bister keine Foigen gehaßt. 
Wobl aber muß der Sohn des Ericsoſſenen ietzt ins Ge⸗ 
füngnis, denn die 100 Sulden Geldſtraſe kann er nicht 
zahlen. Ob man die Nazis zur Kemenſchaft zieben wird, 
die ſich an den Cbanfſcen lagerten. um den Marxigcn auj⸗ 

Stübterrrünetruperſamelung in 30hh 
Die Tagesordaung sur Siuadtperordnelen⸗Berſammlnna 
in Zoppot am Freitad, dem ig. Septembcer. 17 Ibr. iit wie 
ivlat feitgcſetzt: 1. Oeffentlidhe Sitzung. Geichaftliche Mii⸗ 
teilnngen. 1. Bewilligung von 0ον Gniden zur Aupflanzung 
des TDün laändes. 2. Bewilligung von 6100 Gulden fir 
Herſtellung der Brodwinitratr. 3. Arbritsprogramm füur 
den Herbit und Arbeltsbeſchaffung für ansarhHrurtir Er⸗ 
wWerbsloft. 4. Bcwigigung vron 3½ο Gulben (Unweifer⸗ 
icküdenl. 3. Bewillisung von *l5 Gulden far Kuften ans 
der Turchführnüg des „Volkscntſcheids-, 5. Berrifliatna 
Lvun Siu Sulden für die bauliche Unterbaltung der Schule 
Steinilicb. 7. Zaginmund zur Dednng von zmei Ver⸗ 
ſchüßſen. — S Früdtellung und Enilaßung der Jahresrcrb⸗ 
nung 130 -Anfrzorbenfliächrr Hansbaltsplan-, 3. Sensel⸗ 
Lung und Extleitung der JahßresrethEug 183H, APteiIAnA X 
Betriebe für 199 W 
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Irſenmeuſtoß in der Greßen Aller 
Auto geriet beim Ueberholen ins Schlendern 

Auf der Aſphaltbabn der Großen Alllee, vor dem Grund⸗ 
ftück Gr. Allee 58, erfolgte Montag gegen 16.5 Uhr ein Zu⸗ 
fammenſtoß zwiſchen den Lieſerkraftwagen DZ. 26508 und 
DZ. 932. Der erſtexre ſtand auf der Aſphaltbahn in Richtung 
Danzig vor dem Grundfü Nr. 58 und batte eine Reifen⸗ 
panne. Der Wagen D2. 942 kam in Richtung Danzig ge⸗ 
fahbren und hatte eine Ladung Margarine on ca. 30 Ztr. 
Da es beftig regnete und die Schußſcheibe ſtark beregnet 
war, hat der Führer den ſtehenden Lieferkraſtwagen erſt in 
kurzer Entfernung geſehen. Er bremſte ſofort ſtark und 
verſuchte den I)DZ. 2608 noch links zu überholen. Sein Wagen 
geriet ins Schleudern und ſtieß mit der rechten Seite des 
Kirhlers gegen die linke Kante des ſtebenden Lieferkräaſt⸗ 
wagens. Durch den Anprall und infolgge der ſchweren Ladung 
des DZ. 942 wurde der nebende Wagen ſoweit herumüedreht, 
daß er mit den Vorderrädern auf der Fußgängerpromenade 
und den Hinterrädern an der Bordkante zu ſtehen kam. Ein 
Tell der Ladung, die aus altem Eiſen beſtand, wurde auf 
die Aſphaltbahn geſchleudert. Der Lieferkraftwagen D. 2608 
wurde von der Firma Koſel & Balkowſki abgeſchleppt. An 
dem anderen Auto wurde der Kühler und die rechte Lampe 
eingedrückt, der rechte Kotflügel und die rechte vordere 
Stoßſtange verbogen. Der Kraftwagen wurde durch die 
Ford⸗Bertretung abgeſchleppt. 

* 

Das 17 Jabre alte Lonfmädchen Edeſtraut Turan, Am 
Schilb 15 wohnhaft, wurde Montag gegen 17.15 Uhr beim 
Ueberqueren der Afpbaltbabn von der Straßenbabnbalte⸗ 
ſelle Halbe Allee in Richtung Delbrückallee von dem 
Motoerras Ds3 5019 angefahbren und zu Boden geriflen. Sie 
trug eine Verletzung an der Stirn davon und mußte in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 

Hütern für Anp., Wolff. 

Danginer Schilfe in Sneskanal. Nach der ſoeben ver⸗ 
öffentlichten Statiftik haben erſtmaliga im Jahre 1924 awei 
Schiffe unter Danziger Flagar im Tranſitverkehr den Sues⸗ 
kanal mit einem Ranminhalt von 12 000 Tonnen netto 
paſfiert. Nach fünfiähriger Unterbrechung, und zwar im 
Jahre 1930, pafferten den Kanal fünf Schiffe mit 30 000 
Tonnen. 1981 elf Dausiger Schiffe mit 87 0ο Tonnen Raum⸗ 
inhalt netto.   

  

Wiedereröffuung des Jirhxs Koprado 
Ein neues Zelt unterwegs — Donnerstag nachmittag die 

erſte Borſtellung ; 

Faſt ununterbrochen raſſelte das Zirkustelephon nach allen 
Himmelsrichtungen. In dringenden Geſprächen wurde mit 
den deutſchen Zeltfabrilen verhandelt, bis endlich am Diens⸗ 
tagabend die Angelegenheit ſoweit geviehen war, daß der Ver⸗ 
ireter der Firma Benrowitz aus Berlin in Danzig mit dem 
Flugzeug eintreffen konnte, um perſönlich den Abſchluß zu 
tätigen. Die Firma Benrowitz in Berlin hat auf den Notſchrei 
des Zirkus Konrado ſich bereit erklärt, in wohlwollendem 
Suntgehhentoed ein ebenſo großes Reſervezelt zur Verfügung 
zu ftellen, bis die Wiederinfiandſetzung des vom Sturm ver⸗ 
nichteten üi- ioss ꝛe. erfolgt iſt, falls ſich dieſes übrigens noch 
lohnen ſollte, was leider hier in Danzig nicht feftgeftellt wer⸗ 
den konnte. Die beſchädigten Zelte ſind bereits nach Berlin 
verladen worden, währenddem das neue Neſervezelt beute 
Mittwoch bereits mit dem Nachtſchnellzug als Expreßgut in 
Marienburg eingetroffen iſt. 

Der Aufbau des Zeltes erfolgt beute und morgen, daß 
bereits morgen, Donnerstag, wieder mit den Vorſtellun⸗ 
gen begonnen werden kann. Und zwar wird die erſte Wieder⸗ 

ü 

eröffnungsvorſtellung um 15 Uhr nachmittags als die 
angekündigte Familienvorſtellung ſtattfinden. Anſchließend 
finden alsdann jeden e gcchiun oerteß um 15 Uhr und all⸗ 
täglich um 20.15 Uhr die ſo ſchnell beliebt gewordenen weiteren 
Gaſtſpielvorſtellungen ſtatt, und zwar gedenkt das Unter⸗ 
nehmen infolge des erlittenen Sturm⸗ und finanziellen 
Schadens ſein Gaſtſpiel bis auf ungefähr acht Tage auszu⸗ 
dehnen. Der genaue Schlußtermin wird noch ſpäter bekannt⸗ 
gegeben. Auch die alltäglich ab 10 Uhr vormittags angeſetzt 
geblihel⸗ Tierſchau iſt wieder ab Donnerstag nachmittag 
geöffnet. 

Die Direktion teilt noch beſonders mit, daß die Fort⸗ 
führung des unfreiwillig unterbrochenen Gaſtſpiels auch weiter⸗ 
hin mit allen Attraktionen der Eröffnungsvorſtellungen der 
erſten Gaſtſpieltage gegeben wird, ſowohl in den Nachmittags⸗ 
wie Abendvorſtellungen. Da vie inzwiſchen koloſſal aufgelaufe⸗ 
nen finanziellen Verpflichtungen das Unternehmen ſtark be⸗ 
laſten, wäre es gut, wenn auch die weiteren Vorſtellungen vor 
ausverkauftem Hauſe ſtattfinden würden. 

Die „Maſchineniechniſche Abendſchule“ und die „Staatlich 
anerkannte Seemaſchiniſtenſchule“ von Erich Möller, 
Danzig, Kaſſubiſch. Markt 28, machen im beutigen Anzeigen⸗ 
teil bekannt, daß demnächſt neue Abendkurſe für Maſchinen⸗ 
und Elektrotechniker, Werkmeiſter, Maſchiniſten für See⸗ 
dampf⸗ und Seemotorſchiffe, Monteure, Betriebstechniker, 
Maſchinenmeiſter, Flußmaſchiniſten, Maſchinenführer auf 
Motorſchiffen der See⸗ und Binnenſchiffahrt, ſowie Inge⸗ 
nieuraſſiſtenten der Handelsmarineé beginnen. Die Schule 
vermittelt neben der beruflichen Tätigkeit die fachlich thev⸗ 
retiſche Ausbildung, auch ermöglicht ſie angebenden Inge⸗ 
nieuren für das Studium an deutſchen Techniken ein 
Ueberſpringen mehrerer Semeſter. Näheres durch koſten⸗ 
loſe Programme und Inſerate in dieſer Zeitung. 

    

Todesfälle im Standesamtsbezirk Danzig⸗Langfuhr. Ehe⸗ 
frau Olga Fiſcheder geb. Toczek. 61 J. — Töpfermeiſter 
Oskar Strunk, 52 J. — Invalide Richard Kuchanowſki, 
faſt 85 J. 

  

  

SGcert Gewitter über Poumerelen 
SHlrröche Drände 

Em fähwereßs Gemitter. wir es in dieſer Stärkr feit Jahr⸗ 
Lehnten nicht benbauhtet wurdc. Wütete in der Kucht zum Summ- 
tog über Koniz. Tereits um 7 Ulhr abends übrrzogen drrhende 
Solken den Horizont. und es ging tin i mif flarfen 

niedrr. Dir ganze Nacht hindurch Plißte es vmumter⸗ 
brochen: Segen 230 Uhr mordens entlnd ſich jedock ein Erwitter. 
daß wegen ſeiner 1 it ein grandirjes Schanſpiel Eot. 
uud des duesl — in ſchurller Folge. Ein aen lanfenden Band. 
und ED Donner ſchien einen Wampitag cinzulritrn- 
Die meiften Bewohner ſprungen aus den Betien. Der Horizont 
war von Dränden geröfrt. Soweil bekannt. iching der Wlitz 
Rer Stadt an vier Sirllen ein. obhne aber zu zünder. und zwar 

in das rheneulige Ari- in ei 

éů 

in 
Aene, an 

in eiren 
tung maſt (Sohr Sefe) und in die Aeselei Sdhmidt. Hier 
der Aitz in den Sdhornſtrin cin. arj den Hirt im Stalle nirder 
Auid zertrimmertr dus Geſchrr in der Küihe. 

  

Dreifuacher Mord in Kattobwitz 
Der Täter geflichtet 

ů Der 28 Jahre alte Wladislaus Zak aus Kattowitz ſchoß 
geitern ſeinen Bruder, ſeine Schwägerin und deren Sohn 

nieder. Rach der Tat floh der Mörder in die naben Wälder. 
Die bisberigen Nachforſchungen der Polizei haben zu kei⸗ 
nem Ergebnis geführt. Auch das Motir der Tat iſt in 
völliges Dunkel gehüllt. 

Falſchmünzerverhaftungen in Poſen 
Die neuen Zehn-Zloth-Stücke wurden ihnen zum Berhängris 

In Bielitz wurde eine Frau Maria Propſt feſtgenommen, die 
kalſche Zehn-Zloty-Stüde in den Verkehr brachte. Ihr Mann 
wurde, wie wir bereits meldeten, in Poſen wegen desſeiden Ver⸗ 
gchens verhaftet. Außerdem wurde noch der Bruder der Frau 
Propſt im Aufammenhang hiermit ſeſtgenommen. 

1 

  

Den rußen Shsssn in be, bümtaien wah Baartesniaten: Lebendig verbraunt — ein in Siangeulern. Kreis Stubm. Aui⸗ K 
amriebteic, auth ein in Siangenberg. Kreis Sinhbt ů⸗ * ſcharbei runglũ 

E ustht veriächert Leelt unb drlel-i einen Gtpßtn Usterargier éů Im Torfe Amnem — unwen Weung. En beim Land. — 2 „ im Land- einen grvßen Schaden. wirk Michaler auss, das das geſamte Geböft einäſcherte. 
  

    
   

     

Dahrend der Löſchurbeiten verbrannte die 57 Jahre alte Jolephine 
Krgiorfla und eine Fran Zäzilie Gorna erlitt ſchwere Brand⸗ 
wynben. Ferner find in den Flammen noch umgelommen eine 

4 Kuh. zwei Schweine, 60 Stürf Geflügel. 

Konitzer Erwerbslofenuuruhen vor Gericht 
Steufesſezung auf drri Jahre 

Sorx dem Tharner Appellationsgericht hatten ſich in der Be⸗ 
mfungsinftans 24 Teilnethmer ber Gemerbsloſenunruhen in Konitz 
Xu vernnfworten. Belannflich wurden in der erſten Inſtanz vom 
Senitzer Amisgericht verurieilt Pelplinffi. Sauca und Frun Wro⸗ 
Elenfin zu eimem Tahr. Nadolnm, Braß. Lasfomſffi. Kulak, Lola 
und Ffijabeih Schmidt zu ſechs Monaten und PxqhgCE 

    
Lewan⸗ 

  

Die Berurkeilten Baftrn Berufung eingelegt und das Thorner 
Aupeilationsgericht hat das vorinſtanzliche Urteil dahin beſtatigt. 
Duß allen Angrklagaten Strajunsjetzung auf die Dauer von drei 
Juhren gewährt wird. — 

Fawilie halte als Brerworrat für den 
2 ine gruße Meuge Tanmenzapfen ꝓriammengetragen und 
im der Rache geüchiclntket. Die ſtinder die mit den Zapfen ſpiellen. 
Eeerfürn Pihplich einen garoßen Wurm und riefen die Mutter⸗ 
dee zu ührem Schretken eine Krruzokier exkannte und mit den 
Airdern n Sendie- der 2. Das Senti uun) Lange vorũüber⸗ 

endem Héndler gelenig es, — ngem Suchen 
Schla'immer auriytsbern und zu föten. —



  

2 Beibl 28 Sahrh. tt det Veuziger Volhsſtinne Miitwoch, ben 14 Septenber 1032 
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Der Othello von Halle 
Der Mann, der ſeine Frau und ihre zwei Liebhaber umbrachte — Wutrache aus Eiferſucht 

Vor einigen Tagen wurde in Halle der praktiſche 
Arzt Dr. Boes in ſeiner Sprechſtunde erſchoſſen. Zwei Tage ſpäter wurde der Duisburger Goldſchmied Buch⸗ 
hols ermordet. Nach aufregender Jagd durch die 
Straßen Duisburgs konte als Täter der Hallenſer Kaufmann Heinrich Becker verhaftet werden, der ſofort 
ein umfaſſendes Geſtändnis ablegte und auch zugab, 
den Aröt Dr. Boes umgebracht zu haben. — Hinter 
dieſen trockenen Augaben verbirgt ſich ein Kolportage⸗ 
roman aus dem Leben, wie ihn kühner auch nicht der 
phantaſiebegabteſte Filmauior erſinnen könnte. 

Ungefähr 25 Dahre war der 'unge Kaufmann Heinrich 
Becker alt. als er die ſchöne Lehrerstochter kennenlernte, die 
in wenigen Jahren ſein Leben zerſtören ſollte. Seine Ge⸗ 
ſchäfte gingen ausgezeichnet, aute Sprachkenntniſſe und eine 
ausſichtsreiche Poſttion bei einer graßen Firma ſchienen 
ſeine Zukunft zu ſichern, und ſo überlegte er es ſich nicht 
lange und trug dem iungen Mädchen ſeine Hand an. Es 
war eine reine Licbesheirat, denn außer ihrer Jugend aud 
Schönheit hat die 12jährige ſo gut wie nichts in ihre Ehe 
mitgebracht 

Mehrere Jahre ging alles gut — oder ſchien doch wenig⸗ 
ſtens gut zu gehen. Das junge Paar ging nach Spanien, 
lebte ſehr glücklich und bekam zwei Kinder. Eines Tages. 
mußte jedoch Fran Becker aus unbekannten Gründen eine 
Reiſe nach Halle unternehmen, womit das tragiſche Schick⸗ 
jal des Heinrich Becker ins Rollen kam. Denn in Halle lang⸗ 
weilte ſich Frau Becker 

Fraru Becker langweilte ſich 
Leider iſt es im Leben ſteis ſo, daß man ſeine entſcheidend⸗ 

ſten Vehler erſt bemerkt, wenn es bereits zu ſpät iſt. Becker 
hätte die Reiſe nach Halle auch ſelbſt machen können. Aber 
er gönnte ſeiner Frau die Abwechſlung, und er glaubte ia 
auch, ſich auf ihre Treue verlaſſen zu können. 

Es iſt nicht erwieſen, daß Frau Becker ihren Mann nicht 
mehr liebte, als ſie nach Halle kam. Aber ſie wußte eben 
einfach nicht, was ſie anfangen ſollte. So nahm das Ver⸗ 
hängnis ſeinen Lauf. Zunächſt ließ ſie ſich mit einem Mann 
ein, dem Hallenſer Arät Dr. Boes. Dann weigerte ſte ſich, 
nach Spanien zu ihrem. Mann zurückzukehren. Und ehe 
Becker nach Deutſchland kommen konnte, unterhielt ſie noch 
nahe Beziehungen mit drei, vier anderen Männern. Genan 
weiß man nicht, wieviel Liebhaber ſie gehabt hat. 

Als Becker dann kam, ſeine Frau zu holen, wußte er noch 
nicht, was los war . ... bis es ihm von guten Freunden mit⸗ 
geteilt wurde. Zunächſt wollte er es nicht glauben und ver⸗ 
juchte ſeine Fran zu bewegen, doch gemeinſam mit ihm nach 
Spanien zurückzukehren. Aber ohne Erfolg. Jetzt erfüllte 
jich ſein Geſchick unaufhaltſam. Es war am 16. Auguſt 1927, 
als er ſeine Frau zufällig auf der Straße traf. Eine letzte 
Aufforderung, zu ihm zurückzukehren, blieb vergeblich. Dar⸗ 
auf zog er einen Revolver und ſchoß ſeine Frau auf offener 
Straße nieder. Sie war ſofort 1ibtt. „ 

Becker wurde verhaftet und ſtänds einigé.-Jeit wötür vor⸗ 
Gericht. Obwohl er keinerlei Reué zeigte, hatten die Richter 
Berſtändnis für ſein tragiſches Geſchick: ledigalich wegen Tot⸗ 
jchlugs wurde er zu einer Gefängnisſtraſe von drei Jahren 
verurteilt. Becker nahm die Strafe hin, ohne Berufung ein⸗ 
zulegen und verbüßte ſie als muſterhafter Gefangener, ſo 
daß ihm ſogar die letzten Monate erlaffen wurden. Als er 
aus dem Gefängnis kam, ging er nach Amerika. 

Fünf Jahre lang dürſtete der Vetrogene nach Rache 
Die Tragödie des Kaufmanns Becker aus Halle wäre eine 

Tragödie, wie ſie ſich in unſerer Welt der Leidenſchaften 
täglich ereignen, wäre er nicht von dem Tage an, an dem er 
von der Untreue ſeiner geliebten Fran erfuhr, von einem 
Unſtillbaren Verlangen nach Rache erfüllt geweſen. Waren 
da während des Totſchlagprozeſſes drei oder wvier Namen ge⸗ 
fallen, die ſich dem Angelkagten unauslöſchlich ins Gedächt⸗ 
nis eingegraben hatten. Namen von Männern, mit denen 
ſeine Frau angeblich Beziehungen unterhalten hatte, wenn 
er ſelbſt auf Reiſen war. Hierzu gehörten der praktiſche Arzt 
Dr. Boes in Halle und der Goldſchmied Buchholz in Duis⸗ 
burg. 

Mehr als zwei und einhalb Jahr war Becker im Gefängnis 
und machte dort einen ſehr guten Eindruck; nur daß er etwas 
überempfindlich und ſehr leicht zu verletzen war. Daß er 
noch immer Rachepläne hegte, konnte niemand vermuten. 
Und doch hat er die ganze Zeit nicht einen Augenblick von 
der Abſicht gelaffen, ſich einſt an den Beleidigern ſeiner Ehre 
zu rächen! Ar 

Dann war er in Amerika, über zwei Jahre. Es ging 
ihm nicht ſchlecht, da er dank ſeiner Sprachkenntnifte ſchnell 
Arbeit gefunden hatte. Aber auf die Dauer hielt es ihn dort 
nicht. Er kehrte nach Deutſchland zurück. 

Acht Schüſſe in Halle und Duisburg 
Das erſte, was Bectker, wieder in Deutſchland, unter⸗ 

nahm, war die Feſtſtellung der Adreſſen des Dr. Boes und 
des Goldichmieds Buchholß. Wie unter einem unwideriteh⸗ 
lichen Zwang ging er dann an ſein furchtbares Rachewerk. 
Geradenwegs fuhr er von Hamburg zum Mord nach Halle, 
und vom Hallenſer Mord weiter nach Duisburg. Er traf 
keinerlei Vorbereitungen, um unerkannt entfliehen zu kön⸗ 
nen, und es iſt kaum Mamee daß er nicht ſchon in Halle 
feſtgenommen werden konnte. ů ů 
Mitten in ſeiner Sprechſtunde wurde Dr. Boes durch vier 

Schüffe niedergeſtreckt. In ſeinem Wartezimmer befanden 
ſich zu dieſer Zeit nur zwei junge Mädchen, die, aus lanter 
Angit, in die Angelegenheit verwickelt zu werden, ſich zu⸗ 
nüchſt nicht meldeten. Als ſtie dann endlich ermittelt waren, 
war ſchon der zweite Mord in Duisburg geſchehen. 

Dr. Boes war in Halle als Don Iuan bekaunt, und man 
rechnete von Anfang an damit, daß der Mörder ein betroge⸗ 
ner Ehemann ſein könnte. Aber daß man es mit dem Kauf⸗ 
mann Becker zu tun hatte, deſſen Affäre vor fünf Jabren 
ganz Halle in Aufregung verſetzte, von dem man aber ſeit⸗ 
dem nie wieder etwas gehört hatte, auf dieſen Gedanken iſt 
niemand gekommen. 

Inmitten der allgemeinen Aufregung hatte ſich Becker in 
aller Ruhe entſernt, war zur Bahn gefahren nud batte den 
Zug nach dem Ruhrgebiet beſtiegen. Zwei Tage ſpäter 
klingelte er an der Wohnung des Goldſchmieds Buchholz. 
Dieſer öffnete ſelbit und beſtätigte ſeine Perſönlichkert noch. 
als der Unbekannte ihn fragte, ob er es mit dem Goldſchmied 
ſelbſt zu tun habe. Angenblicke ſpäter ſank er tot zu Boden, 
von vier Bevolverkugeln durchbohrt. Becker exgriff die 
Flucht, wurde jedoch durch die Straßen Dunisburas verfolgt 
und ließ tich ſchließlich von einem Malermeiſter widerſtands⸗ 
los feünehmen. Im Magazin ſeines Revolvers befanden 
ſich noch 1? Kugeln; acht Patronen waren abgeſchoſſen. Vier   in Halle und vier in Dunisburg. 

Geſtänbuis ohne Reue 
Im Duisburger Polizeipräſidium legte Becker alsbald ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Er gab ohne Einſchränkung jeine beiden wohlbedachten Morde zu. Er babe endlich abge⸗ rechnet mit zwei Menſchen, die ihn betrogen und entehrt hätten. Sein Geſtändnis weiſt nicht ein einziges Wort der Reue auf. 

Alle, die mit Becker zu tun hatten, ſind der Meinung, daß er ein durch und durch anftändiger Meuſch iſt, der ledig⸗ 
lich mit einem geradezu fanatiſchen Ehrgefühl erfüllt iſt. Die Schuld an den tragiſchen Ereigniſſen in den letzten Tagen und vor fünf Jahren treffe allein ſeine Frau, die er geliebt 
babe, wie ſonſt nichts auf der Welt, und die dieſe Liebe ſchmählich getäuſcht hat. 

  

Rotlandung des Waſſerflugzeuges „Europa“ 
Das Waſſerflugzeug der „Europa“, das den Dampfer 

etwa 52 Meilen weſtlich der Seilly⸗Inſeln verlaſſen hatte, 
ſah ſich infolge eines leichten Maſchinendefektes genötigt, bei 
St. Marys aufs Waſſer niederzugehen. Die Beſatzung hofft, 
den Schaden bald beheben und den Flug nach Southampton 
fortfetzen zu können.   

400 Obbachloſe durch ein Großfener 
5h Häuſer in Trient zerſlört 

Billa Rendena bei Trient (Südtirolh wurde geſtern von 
einem Großfeuer beimgeſuchk, dem 50 Häuſer zum Opfer 
fielen. 400 Menſchen ſind obdachlos geworden. 

Sechs Banerngehöfte verhrannt 
In Huttenheim bei Straßburg ſind in der vergangenen 

Nacht ſechs große Bauerngehöfte mit insgeſamt 35 Ge⸗ 
bäuden einem Brande zum Opfer gefallen. Von der Ernte 
und den landwirtſchaftlichen Maſchinen konnte nichts ge⸗ 
rettet werden. 

Unfall eines deutſchen Torpedobootes 
Im Kleinen Belt 

Ein ſtarkes Torpedoboot, das zur deutſchen Flotten⸗ 

  

wabteilung gehörte, die dieſer Tage Skagen beſuchte, rannte 
geſtern Nacht mit voller Kraft auf einen der Strompfeiler 
der Brücke über den Kleinen Belt. Ein Geſchützturm des 
Torpedobvotes wurde abgeriſſen und das Boot erlitt auch 
ſonſtige Beſchädigungen. Es mußte von zwei anderen Tor⸗ 
pebobooten bugſiert werden. 

  

Meuer Transogeonſiug 
Neuvork—Rom 

Die Flieger Mitz Neweomer, Dr. Ubrich und Dr. Pisculli 
ſind geſtern früh von Nenyork aus zu einem Transozean⸗ 
ilug geitartet. Sie wollen verſuchen. ohne Zwiſchenlandung 
nach Rom zu gelangen. 

   

   

  

Etiet ſeltſaenes 
Wetiirennen 
Die „Dynaſphere“, ein 
jeltſames Fahrzeug, das 
lich auf einem einzigen 
Rad fortbewegt, und ein 
raſfſiger nwagen am 
Start. Zwar gewann das 
Rennauivüberlegen, doch 
erreichte die „Dyna⸗ 
ſphere“ immerhin eine 
Geſchwindigkeit, von 50 
Stundenkilometern. Der 
Antrieb des neuen Fahr⸗ 
zeugs erfolgt durch einen 
Petroleum⸗Motor. Der 
Führerſitz im Radinnern 
dreht ſich vermöge ſeines 
Etigengewichts nicht mit, 
ſondern bleibt ſtets in 
der gleichen Lage. 

  

    

  

   

    

Gorgulotwp heute hingerichtet 
Ein Geiſteskranker! — Ohne ſeine Frau zu ſehen 

Gorunloff, der Mörder des franzöſiſchen Präſidenten 
Donmer. iſt heute morgen um 5.52 Uhr hingerichtet worden. 
Er ſtarb, obne ſeine Fran noch einmal geſehen zu haben. 

Heute früh wurde er vom Vertreter des Staatsanwalts, 
der von Inſtisbeamten begleitet war, geweckt. Er ſchlief in 
der Zelle der zum Tode Verurteilten. Hier wurde ihm 
fei.58- eröffnet, daß ſeine Begnadigung abgelehnt worden 
ei. — 

Gorguloff wurde dann für das Schafott hergerichtet: Man 
ſchnitt ihm den Hemdkragen ab und bereitete ihn auf ſeinen 
letzten Gang vor. Auf dem Wege zur Nichtſtätte ſprach Gor⸗ 
guloff viel von ſeiner Frau und bat ſeine Begleitung, man 
möge ihr doch ſagen, daß er ſie ſtets geliebt habe und daß er 
ſie für alles um Verzerhung bitte, was er ihr antat. Sie 
möge das Kind, das ſie in einigen Wochen erwartet, gut, 
d. h. in ſeiner Ideenwelt auſziehen. . 

Gorguloff trank noch zwei Gläſer Rum, die man ihm 
anbot. die traditionelle Zigarette lehnte er jedoch ab. Daan 
nmarmte er den griechiſch⸗orthodoxen Geiſtlichen und beſtieg 
das Schafott. Noch einmal rief er aus: „Ich bitte alle um 
Verzeihung.“ Seine letzten Worte waren: „Rußfland, Ruß⸗ 
Iand, o mein Vaterland!“ Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen 
iit es nicht gekommen. 

— arAusfe 2 5, Der inte Girte kam nuach Wurſchan 
Donnerstag Beerdigung 

Ganz Polen ſteht noch unter dem Zeichen des „tra⸗ 
giſcheſten aller Unglücksfälle“ des Piloten Zwirko. Die 
Preße bringt immer neue Einzelbeiten über den Hergang 
der Kataſtrophe und über die Anſtalten zum Abtransport 
der Leichen nach Warſchau. Der Sonderzug mit den beiden 
Särgen traf am Dienstagabend in Warſchau ein, wo ihn 
eine unüberfehbare Menſchenmenge empfing. Die Be⸗ 
ſtattung wird erſß am Donnerstag ſtattfinden. Den ganzen 
Mittwoch über wird die Warſchauer Bevölkerung den beiden 
Verſtorbenen Huldigungen darbringen. Gleichzeitig haben 
faſt alle Warſchauer Redaktionen Spendenſammlungen ein⸗ 
geleitet, um durch Stipendien und Denkmäler das An⸗ 
denken des Fliegers zu ehren. Aus einer Reihe von pol⸗ 
niſchen Städten werden bereits Benennungen von Straden 
und Klätzen nach Zwirko durch die Stadtverwaltungen ge⸗ 
meldet. 

Chrotit des Bahuhoßs 
‚ Der Mörder Stark 

Auf dem Anhalter Bahnbof in Berlin wurde auf Grund 
eines Haſtbefehls aus Prag der des Betruges verdächtige 
tichechiſche Großinduſtrielle Frans Steital feſtgenommen. 

Ferner traf am Dienstagabend gegen 7 Uhr suf dem 
Anbalter Bahnhof der in Stuttgark verhaftete Wiährige 
Friedrich Stark, der Mörder der Berliner Sprachkehrerin 
Bruscato. ein. Stark hat während ſeiner Vernehmungen in 
Stuttgart keine Schilderung der Tat gegeben; er beſtritt 

  

  

  

auch, jemals ein Geſtändnis abgelegt zu haben; ſchließlich 
behauptete er, daß ihm der Name Bruscato überhaupt fremd 
kei. Am Mittwochvormittag wird Stark auf dem Berliner 
Polizeipräſidium einem Kreuzverhör unterzogen werden. 
Der Stuttgarter Unterſuchungsrichter hat an Starks Täter⸗ 
ſchaft keinen Zweifel. 

Wie Jamilie Hutchinſon gerettet wurde 
Von einem britiſchen Fiſchdampfer 

Die „fliegende Familie“ Hutchinſon iſt gerettet. Ein 
engliſcher Fiſchdampfer fand das Transozeanflugzeug der 
Familie Hutchinſon, das am Sonzttagnachmittag 25 See⸗ 
meilen ſüdlich von Angmagſalit anf offenem Meer nicder⸗ 
gehen mußte, am Dienstagmorgen treibend auf. 

Die aus Seenvt gerettete Fliegerſamilie Hutthinſon iſt 
an Bord des britiſchen Fiſchdbampfers „Lord Talbot“ um 
15.30 Uihr wohlbehalten in Angmagſalik (Oſtgrönkand) ein⸗ 
getroffen. 

Nach einem bei der Vorwaltung von Grönland geſtern 
um 12 Uhr eingegangenen Telegramm hat der Trawler 
„Lord Talbot“ geſtern um 2 Uhr nachts ſämtliche M'tglieder 
der Fliegerſamilie Hutchinſon auf Land beti Ikerſuak ge⸗ 
àpes iß Die Geretteten befinden ſich wohl, die Maſchine 
aber iſt wrack. 

Zehn weitere Opfer des Neuyorber Führbootunglücks 
In der der Stielle in Nenyork, wo ſich vor einigen 

Tagen die 8 bvotkataſtrophe ereignete, ſind zehn Leichen 
an die Oberſtäche des Waſſerz gctrieben worden, ſo daß ſich 
die Geſamtzahl der bei der Exploſion auf dem Fluß ums 
Leben Gekommenen auf 50 beläuft. 

  

  

  

  

    

  

Iummer wieder Kinderlähmung 
In den Kreiſen Kalau und Kottbus nd zablreiche Jälle 

von ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt worden. Füuf ver⸗ 
liefen bisher tödlich. 
  

  

—
 

 



  

2. Fortfcbund 13. Jortfcsuns. 

Herr Huygens,“ flüſterte der Beſucher mit vertraulichem 
awinfern. 

Da hat er ſich aber cinen ſonderbaren Boten ausge⸗ 
jucht — — wallte Lesley ſagen. Aber er nahm ſchweigend 
das Blatt und las den Inhalt mit iteigender Verwunde⸗ 
rung. 

    

    Bin durch Zufall dem Bewniten auf der Spur, brauche 
aber notwendig Geld zur Beſtechung. Ich brauthe es 
ſoſort. Geben Sie, bitte, dem Boten ler iſt abjolnt ver⸗ 
trauenswürdig), was Sie im Augenblick an barem Geld 
bei ſich haben. Ich bin ſpäteſtens in einer Stunde bei 
Ihnen. Warten Sie ſolange!“ 
Der Schlußſatz war dreimal unterſtrichen. 
Eine Weaile drehte Leslen das Blatt unſchlüſſig in der 

Hand. Rutürlich konnte man in eine Lage geraten, wo das 
Kleingeld nicht reichte — — und nun gar bier. wo offenbar 
ein Verräter bezahlt werden ſollte. Hungens bätte einen 
Scheck ausſtellen könncn aber jener Kumpan hatle wohl 
aute Kründe, auf Bargeld zu beſtehen. Dennoch geftel ihm 
die Sache nicht.“ 

„Hat Herr Huvnens das hier ſelbſt geſchrieben?“ 
„Jawohl. Herr. das ßat er.“ 
Lesley ttffann ſich einiger Kariencrüße Hungens von 

  

  

  

    ſcinen Geſchaftsreiſen; ſie mußten noch vorhanden ſein. Nach 
einigem Suchen jſand er ſie und er verglich die Swrift. S.e 
ſtimmte. Auch ein Graphologe hätte nicht anders urleilen 
ſönnen. Die Flüchtiakeiten bie und da konnten aut auf 
Rechnung der abſonderlichen Situation kommen. in der er 
ſich woll bekand. 

Der Beſucher räuſperte ſich. Wenn der Herr nicht zahlen 
will. können wir die Sache ja auch laſen. Aber in dieſem 
Fall ſollte der Herr mir das beſtätigen. Sonſt glaubt mir 
Herr Hungens womöglich nicht. Ein ehrlicher, armer Mann 

ald verleumdet. Herr.“ 
Er machte ein ſo treuherziges Geficht. daß Lesten lachen 

mußte und jein⸗ üe 

   

ünern überwand. Er aad ihm alles irgend⸗ 
wie verfüabare Geld. 

Der Alte ſteckte den Betrag aleichgültis in die offene 
Jackettaſche, ſetzte die Mütze wieder auf und jagte: „Das 
wür ja nun wohl erledigt. Adies auch.“ 

„Entſchuldigen Sie,“ unterbrach Leslen. Was find Sie 
eigentlich?“ 

Ich war Ewerführer, Herr. Aber nun bleibt mir nichts 
als zu ſtempeln.“ 

Leslen ſchnupperie ein wenig in der Luft. „Ich bätie Sie 
eher ſür einen Mann gehalten, der mit Spiritüoſen umgeht.- 

Ein böſer Blick jchoß aus den gelben Augen zu ihm herüber 
und ließ ſein Mißtrauen wieder erwachen. 

Wo vef t ficß Serr Suögens jesi? 
s darf ich nicht ſagen“, brumeate der Alie, dic Tät 

öffnend. — 
Dann werde ich Sie begleiten.“ 

„Ol, lam es exjchroden Jurück. „Das wird dem Herrn 
aber nicht recht ſein.“ 

„Darauf will ich cs ankommen laſſen.- 
„Venn Sie durchaus wollen, kann ich Sie nicht hindern. 

Herr.“ 
mmt. Das fönnen Sic nicht. Ich würde Ihnen auch 

eniichieden davon abraten. Barum bat Herr Hungens übrigens 
nicht telephoniert: Er lennt doch meine Nummer gut- 

Der Alte grinſtc. „Da, wo Herr Hungens iſt, gibt es noch 
kein Telephan. Wir ſind arme Leute, Herr⸗ 

Eiren Augenblick Ilam Leslen der Gedanfe, in Sungens 
Privatwohnung anzulänien. Aber in der Zeit, dir er Dazn 
brauchte, konntc dirier Kerl verichwinden. 

So entſchloß er ſich zum Geben und folgie ſeinem ſonder⸗ 
baten C.ait auf ben Korridor. „Seben Sir Eur borans Lein, 
bier linls bexum. Zum Siit.“ 

„Ich bin LSiftjahren nichi reckhi gewöhni, Serr.- 
Dann iſt cs die höchſtr Zeit für Sie.“ 
Der Liftbon grüßir Lcalen devot und betrachieie mißtrauiſch 

den fremden Fahrgaſt. Aber es fiel lein Kort. 
Im Durcheinarder der Hrieſhalie gewann bder Alie eincu 

kleincn Voriprung- aber Leslen brängie jich riTficslojer als 
es üſt jeine Ari war, Durth und erreichte ihn knmtz vor der 
Dreb⸗üir. 

Als der andere auf die Siraße iral, Ichnir er qich cinen 
Augt- blin wie in eintr Anranblnng von Schwäcke gegen dir 
TAr. Lrslen, der müt allcr Krait weiterbrängtr, Jah, wir der 

tinem Auto zuwinfic. Das am Straßenrand mafirit 
Dice Saeen mnr shffüncir ſich von urfichiharer Hand und der AIir, 
der plönlich ſcür gelestis war. lief Drnmf zn. 

E Slch r-ansgürztr, war der Saaen ichen in Fahri. 
nur noch dus IIA; Die cigcntlicht Xnnmer War Airn 
crfeEEEI. 

  

   

  

    

      

   

    

    

      

telepbeniich nach der Lummaer Sbres Jimmers 
geiraat warden. Scgen einer xcparicrirn Armbendnhr, Bie 
man bei ISpbarn abgeben jollir“ 

„s in gut“. cmiargncir Seslen ärgerſich Au 

  

  

Tein, Lerr Scelen- 
Tter art- Acint. ven Sen m. ngessn — 

Et Har:“ Krinie der Ven in rEEEEHE TD. 
kabe ibn Sun erbrmal in meinem Leben Seichen⸗ — 

Saiend auf ßch icchß, verßies Sesirw jcin Sotrl, n in 
ber Kunb 'n gben. Xui cieten Sagen rerzichre er; er nEA 
ſer eu A. ————— 

  

      
D Oran die Aumpejenden Degrähie, ErLir er feit- 
SEE Tagen weicnd: Er. Rer GSründer ai 

Date fleigtanes iD Witgird! Ses ürh Wun 
Lürt Süües ee Eis arg hgäs s 
SEd cus? Sch- Kii-fn. Sie müihns- 

SEDE SSAEie gr aer er Eumde rinrt Aiwert 

II. „Eir Faun bermnhigt frif. Minfer reumnd Saeess 
HDEAEI1 PEIIr 

der ſein S 

   

     

  

  
    

  
FAN VORN FaUl ENüDbERNLIf MAN V 

Alie ſchpiegen. Eine Weile hörte man nur das Gellirr 
des Geſchirrs und der Gläſer, und aus dem Nebenraum die 
gebämpfte Muſik des Lautſprechers. 

LCuitzau ſummte den Trauermarſch aus der „Götterdöm⸗ 
merung“ ein paar Takte mit und meinte dann: „Warum 
überträgt man eigentlich nicht uniere Klubgefpräche? Man 
könnte ein kleines ripiel daraus machen. Ahrens, das 
wäre was für ſic. Sie ſprachen doch neulich dort?“ 

„Ja, er die Geichichte der Hamburger Zeiturgen. 
Habrn Sie etwa zugehört?“ 

„Vorträge ünd mir ein Greuel. Aber machen Sie doch 
jowas wie Klubreportagc. Das müßte. Ihnen doch liegen. 
Themata aibt's doch hier genug.“ 

Er ſah unwillfürlich zu Lesley hinüber, der in einem 
Wisdblatt blätterte, und hielt inne. 

Ahrens begann recht unvermeltelt von der Bürdausitel⸗ 
lung zu ſprechen, deren Eräöffnung er teute morgen als 
Vertreter einer Zeitung beigewohnt batte. Er ſchwärmte 
von Schreibmaichinen mit allerlei exotiſchen Schriſtzeichen. 

Sie werden es nicht glauben; aber ich habe es mir auf⸗ 
garithrieben: Sie lönnen jetzt auch Gruſiniſch tippen, ferner 
Malayiſch, Siameüſch. Sanskrit oder Laotiſch.“ * 

„Sie verwechſeln das mit Laotſe, mie?“ 
„Aber nein, es gibt ſowas. Seien Sie nicht jo entfeslich 

Ungebildet.“ 
„Unbi iſt die letzte Mode. Es iſt immer. Shar⸗ 

len mit Schmeling zu verwechfelu, als niſes für den 
erſten Papft au halten. Gebirnathleten ſind rettungslos 
für unſere öffentliche Entwicklung verloren.“ 

Spen Erikſen, der ſich ſeine Speiſefolge zuſammengeſtellt 
batte lachte bebaglich und der Journalkſt berichtete weiter 
von den neueſten Briefſchließmaſchinen und von Rechen⸗ 
maſchinen, die 2iſtellige Zahlen durch 12ſtellige Diviſoren 
teilen könnten. 

Lesley betrachtete inzwiſchen ingrimmig die Karika⸗ 
turen, er fühlte, daß nur ſeine örgenwart die anderen hin⸗ 
derte, vom „Fall Hungens“ zu ſprechen. Aber warum fam 
er denn auch nicht bers 

Sic batten üch für heute verabredet, um gemeinſam die 
Unterwelt Hamburgs zu durchſtreifen. Lag ihm nichts an 

* E X 

   

      

    
  

    

  

       

ſolcher Aufklärung? Wußte er nicht, daß ſein Fernbleiben 
hier nur das Gerede mehrte? Es waren alles im Grunde 
liebenswürdige Menſchen, die Huygens ſicher wohl wollten; 
aber wer ließ ſich ſolch ein Thema entgehen? 

Als es zehn lihr geworden war, ohne daß jein Freund 
ſich gezeigt hatte, beſchloß ex, auf eigene Fauſt loszugiehen 
und den Detektiv zu ſpielen. Der Broroning ſtak in der 
Taſche und — — was für heute wohl wichtiger war — — 
die Photographie, die nach jenem Filmausſchnitt gemacht 
worden war. 

Er aing äraerlich, obne ſeine ſchlechte Laune zu ver⸗ 
bergen, und hinterließ beim Rompa eine Adreffe. 

Einige Minuten ſprach man drinnen noch von anderen 
Dingen. Erikſen hatte einen privaten Spielklub entdeckt, 
in dem man „Tourrant“ ſpielte und in dem er gründlich 
ausgezogen worden war. 

„Morgen gehe ich in Begleitung bin und hole mir Re⸗ 
vanche. Die Kerle haben mich nie miſchen lafen. Das ift 
der Punkt. Ich könnte höchſtens die von anderen gemiſchten 
Karten kopieren. Jetzt weiß ich, es wurde amerikaniſch ge⸗ 
miſcht.“ 

„Hoffentlich merken Sie's morgen früher.“ 
„Ich will nicht mehr im Tivoli promenieren und nie 

mehr Kongens Nytorp wiederſehen, wenn ich diejſen Gentle⸗ 
men nicht beikomme.“ — 

„War Hungens auch im Spielk'tub?“ fragte Zieſenitz 
plößlich. — 

„Nein. Dann hätte ich's doch erzählt.“ 
„Ein Bekannter hat ihn vor einigen Tagen im vertrau⸗ 

lichen Geſpräch mit einem notoriſchen Schlepper getroffen. 
Am Millerntor irgendwo.“ 

„Es wird der Doppelgänger geweſen ſein, von dem der 
lange Lesley berichtete“, meinte Zieſenitz trocken. 

Damit war der Bann gebrochen und es wurde eine recht 
animierte Sitzung. 

Titſchiroff, der eben eine Schachpartie gegen ſeinen 
rufſiſchen Landsmann ſiegreich veendet hatte, war der ein⸗ 
zine, der eine neue Erkläruna ſuchte. „Unterbewußtſeins⸗ 
handlung? Sie finden bei Doſtoiewſkij Aehnliches. 

„Ruſſiſche Pſychvlogie. Abgelehnt und überwunden. Wir 
leben im nüchternen Hamburg, mein Herr.“ 

„Ich weiß nicht,“ begann Erikſen, „ob das ſo abzulehnen 
iſt. Gar ſo nüchtern, wie Quitzau will, ſind die Hamburger 
gar nicht. Zum mindeſten weiß ich, daß der alte George 
Huygens, der ein Geſchäftsfreund meines alten Herrn war, 
ein ſehr origineller Herr geweſen iſt. Allein aus Eiferſucht 
hat er an ein Dutzend Kräche angezettelt und zweimal kam 
es jogar zu einer Schießerei — — man war, ja damals 
ſchnell bereit zu ſolchen Gottesuxteilen. Er verzichtete dann 
auf Samburg und das übrige Europa, wabrſcheinlich, weil 
es zu zahm war, und gondelte jahrelang in MReberſee mit 
ſeinem Weibe herum.“ 

  

  

  

Der„Gigant“ der Laendſtraße 
Dieſes nicht alltägliche Bild ſtammt aus der 
Umgebung von London und ſtellt den Transport 
eines Schiffskeffels mit dem ungebeuren Gewicht 
von 30 Tonnen dar. Um den Verkehr nicht zu 
behindern, mußte der Transport nachts er⸗ 
folgen. Die rieſigen Abmeſſungen des Keſiels 

werden am beſten aus einem Vergleich mit dem 
Edanebenſtehenden Kraftwagen exſichtlich.   

  

Reue Selefelserire Merden 

Arbeitsloſe 
  

eeeeeeee-- E--seseee⸗ 

Auf einen Erfolg kommen hundert Enttäuiſchungen — Ein Leben der Entbehrung 

  

   

   

      

     

  

   

    

rfaufen. 
Stenden der Daben er Dir SekihiE nach 8 Sderrnäcktig im ihsen gee in. Denn Eart 

Des Schen der SciDfütgr. Narin Hiumen alle Berictr Eberrin. 
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Auch in Manitoba, wohin jetzt die Goldſucher ziehen, wird 
es nicht anders kommen. Denn nicht alle Goldſucher, die den 
leichten Reichtum erträumen. fönnen ſich auf das Leben der Ent⸗ 
Ehrung und Arbeit einſtellen, daß unerläßlich iſt. wenn ſie 
wirtlich zum Erfolg kommen wollen. In den meiſten Zällen 
aibt Die Airbeit mur einen beſcheidenen Tagelohn. und die Sucher 
müfien zufrirden jein, wennsſte am Tagesende Sold im Werte 
von einem Dollar gefunden haben. Wenn ſie ſo viel finden, daß fie 
eim paar Wochen hinterrinander ohne Sorgen leben können, iſt 
das ichon Elück. Dennoch arbeiten Taufende von kanadiſchen 
Arbeirsloſen eifrig in dem goldhaltigen Kies und ſind froh, wenn 
ihre Arbeit ihnen wenigſtens ſo viel abwirft. daß ſie leben ßünnen. 
Disweilen narrt das Gold diejenigen, die ihm nachjagen, bitter. 
Lur ein Beiſpiel dafür. 

In Manitoba bemerfte ein innger Kaufmarn im Kies eines 
Sirſes Goldtörner. 

Sojort war ſeine Soffrrung wach, ein neues Kiondyke gefunden zu 
EEn. Ex gab leine bisherige feſte Stellung auf and wurde 
Euldfucher. Nach Drei Vochen ſchwerer Arbeit hatte er im ganzen 
zwanzig Dollar an Eold herausgezogen. dafür aber ieine Stel⸗ 
kung verlören und bermehrt min das Seer der Ardeitsloſen. 

Ludwig Margolin. 

Der Sotwjetgaul ſtirbi aus 
„Durch die Kollektipierung der Landwirtſchaft in Sowjer⸗ 

rnßland hat ſich eine eritaunliche Tatſache herausgeſtellt: in 
Axbland ſterben die Pferde ans! Kach amtlichen Mitteilun⸗ 
gen hat der Traktur in manchen Gegenden, vor allem in der 

    

  
  

IUEraine, in Beisrußland und im Ural den Pferdebe 
Fis auf die Häalfte zurückgehen laßen. Die Be 
im Zeitalter des Mokors fein Intereiſe mehr ft 
Ealiung. iumd ſu mird man von amtlicher Seite aus verinchen, 
den Sawietaaul mieser zu Ehren än bringen, denn ohne ihn 
in weder die Landwirtſchaft nuch auch die Landesverteidi⸗ 
gund auf die Darer Senkbar. 
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irtschaft. SCel.Schiffahrt 
Fräͤgen der Danziger Wirtſchaft 
Ans der Tätigkeit der Handelskammer 

In den lesten Handelskammerſtszungen war die beſondere 
Not der Danziger Wirtſchaft Gegenſtand eingehender Ver⸗ 
bandlungen. Meber Art und Umfang der 

Pfändungen und. Berſteigerungen ſeitens der Steuer⸗ 
behörden 

wurde von den verſchiedenſten Seiten Klage geführt. Die 
Handelskammer hat bei der Fimnanzabteilung ber Senats 
den Antrag geſtelt, beim Landesſteueramt einen mit drei bis vier von ber Kammer zu benennenden Mitaliedern be⸗ 
ſetzten Beirat zu ſchaffen und die Stenerämter anzu⸗ 
weiſen, vor Ablehnung von Steuerſtundungs⸗ und Erlaß⸗ 
anträgen von gewerblichen Betrieben dieſen Beirat anzu⸗ 
bören. Die Handelskammer iſt des ferneren dafür ein⸗ 
getreten. daß zur Förderung des inländiſchen Gewerbes und 
Stärkung des Binnenmarktes ſowie der Konkurrenzfähig⸗ 
keit von Danzigs Induſtrie und Gewerbe die Umſatßz⸗ 
Keuer für deu erſten Umſatz gewerblicher 
Danziger Erzeugniſſe ebenſo herabgeſetzt wird wie 
bei der Landwirtſchaft bzw. ganz fortfällt. 

Auf dem Gebiete des Kreditweſens haben der 
Handelskammer mehrere Anträge auf Einführung geſev⸗ 
Iicher Zwanasma ßnahmen vorgelegen, ſie hat jedoch 
dieſe aus Gründen geſamtwirtſchaftlicher Art nicht auf⸗ 
genommen. Geſetzliche Zwangseingriffe in den Kapitalmarkt 
bält die Kammer für außerordentlich gefährlich, beſonders 
im Hinblick auf die wirtſchaftliche Eisenart des (leinen Frei⸗ 
ſtaatgebietes. Die Danziger Wirtſchaft iſt zur Finanzierung 
des Hafenumſchlages und des Ein⸗ und Ausfuhrhandels 

in ſtarkem Maße auf ausländiſches Kapital angewieſen. 
Deu ſeit Jahren nicht uhne Erfolg betriebenen Beſtrebungen 
der Kammer, nach Dausdig neue indußtrielle bzw. gewerbliche 
Tätigkeiten zu ziehen und auf dieſe Weiſe die Erwerbsloſig⸗ 
keit zu bekämpfen, würden krebitpolitiſche Zwangsmaß⸗ 
nahmen, die das Vertrauen des Auslandes zum Danziger 
Platz beſonders erſchüttern, in außerordentlichem Maße ab⸗ 
trüglich ſein. Danzigs Stellung als Sce⸗ und Handelsſtadt 
erfordere eine kapitalattraktive Politik. 

„Die Handelskammer, in der gerade die kleineren und 
mittleren Gewerbebetriebe ſomie der Kleinhandel (Einzel⸗ 
handel) beſonders ſtark vertreten ſind, hat ſich eingehend mit 
der Frage der 

Kreditbeſchaffung für Handwerk und Kleinhandel 
Heſaßt. Sie befürwortet eine ſolche Kreditbeſchaffung grund⸗ 
ſätzlich. Jedoch beruht Kreditgewährung auf Bertrauen, ſo 
daß ſich Art und Umfang des Kredites je nach der Lage der 
betreffenden Geſchäfte bzw. Geſchäftszweige nur von Fall 
zu Fall beſtimmen laßen. 

Die Handelskammer hat in Verbindung mit der neu 
eingeleiteten Verſtändigungspolitik eine Reibe von 
aktiven Schritten unternommen, um den Waren⸗ 
verkehr vnon Danzig nach Polen zu er⸗ 
leichtern. Wenn auch ein ſichtbarer Erfolg bis jetzt nur 
in einem verhältnismäßig geringen Umfange eingetreten iſt, 
1o ſind doch Erleichterungen in allernächſter Zeit in dem Um⸗ 
jange zu erwarten, daß wieder eine 

Normaliſierung des wirtſchaftlichen Verkehrs zwiſchen 
Dansdis und Volen —— 

  

eintreten wird. ů 
Die Kammer hat ſich gegen die reichsdeutſche Regelung 
des Verbots und der Zulaſſung von Zugaben ausge⸗ 
ſprochen, da ſie das deutſche Geſetz in verſchiedener Hinſicht 
für unzulänglich hält. Die einſchränkenden Beſtimmungen 
über das Ausverkaufsweſen und über den Schutz 
non Geſchäfts⸗ und Betriebsgeheimniſſen ſollen nach dem 
Vorſchlage der Kammer in der Hauptſache übernommen 
werden. 

Um Uuſtimmigfeiten zu beſeitigen, die im Danziger Hafen 
darüber aufgetaucht ſind, welche Schiffe im Sinne des Dan⸗ 
ziger Stauereitarifs als 

„Selbſttrimmer“ oder „Leichttrimmer“ 
anzuſehen ſind, zu beheben, hat dic Handelskammer beſondere 
Beſtimmungen erlaſſen. Für Schiffe, die die für „Selbit⸗ 
trimmer“ oder „Leichttrimmer“ vorgeſetenen Vergünſti⸗ 
gungen in Anjpruch nehmen wollen, müſſen Zertifikate gelöſt 
werdeu, die von der Handelskammer nach Prüfung durch 
Sachverſtändige erteilt werden, in denen die Eigenſchaft der 
Schiffe als „Selbſttrimmer“ bzw. „Leichttrimmer“ von der 
Kammer anuerkannt wird. 

* 

Die Handelskammer bat veichloſſen, Willy Lobin, Karl Mar⸗ 
ne ues, John Seuyfert. Fris Mehbl. Max Febſenfeld und 
Wilbeim Schulß als Hücherfachverſtäudiac zu vereidigen und 
öfientlich anzuſtellen. Des weiteren De veſch „ Herrn 
Mecelburg, i. Fa. Daniel. Krausbaar & Co. Danzia, als Sach⸗ 
Verſtändigen für robe Häute und Selle zu vereidigen und öffentlich 
anzuſtellen. 

In, die Jachkommiſion für den Koloniatwarengrobandel wurde 
Vaul machkt ga1Iund in dis Fachkommiffion für die Eiſen⸗ und 
Stadüindufktie aul Lönnies gewäblt. 

  

     

Zollvergünſtigungen bei Heringen. Nach einer Verord⸗ 
nung des polniſchen Finanzminiſteriums dürfen Heringe in 
Sauce mit Genehmigung des Finanzminiſters zum Ver⸗ 
günſtigungszoll von 1 Prozent des Normal⸗ lautonomen) 
Zolles eingeführt werden. Die genannte Verordnung iſt mit 
dem 12. d. M. in Kraft getreten und gilt bis zum 31. De⸗ 
zember d. J. einſchließlich. 

Verlängerung der polniſchen Kohlenexvortkonvention. 
Unter Mitwirkuͤng des Leiters der Abteilung für Bergbau 
und Hütteninduſtrie im polniſchen Handelsminiſterium, 
Dr. Peche, werden am 14. September in Kattowitz Ver⸗ 
bandlungen über die weitere Förderung des polniſchen 
Kohlenexports ſtattjinden. Insbeſondere ſoll eine Ver⸗ 
längerung der Exportkonvention vorbereitet werden, die die 
Ausfuhr nach den nordiſchen Märkten regelt und mit 
einem Ausgleichsfonds zur Deckung der aus der Beliefe⸗ 
rung der Defiszitmärkte entſtehenden Verluſte verknüpft iſt. 

Butterzollerhöhung in Polen. In den nächſten Tagen 
wird eine Verordnung erwartet, durch die der polniſche 
Einfuhrzoll für Butter auf 200 Zlotu per Doppelzentner 
erhsht werden ſoll. Die Maßnahme wird mit den in der 
letzten Zeit zunebmenden Einfuhren aus Eſtland, Finnland, 
Lettland, Rußland und zum Teil auch Dänemark begründet, 
die tetnen ſtarken Druck auf die Inlandspreiſe der Butter 
ansüben. — 

Ein Runderlaß des polniſchen Finanzminigerinms an 
die Zollämter beſagt, daß Maximalzölle keine Anwendung 
auf Gegenſtände finden dürfen, die von Reiſenden nicht zu 
Handelszwecken mitgebracht werden, ebenſowenig wie auch 
auf kleinere Barenmengen, die von Grenäbewohnern zum 
eigenen Gebrauch eingeführt werden. Im übrigen müßten 
Urferungszeugniße vorgelegt werden, wenn eine Verzollung 
nach Maximimalſätzen vermieden werden ſoA. Wie ver⸗ 

lautet, wird demnächſt eine Plombierung der in Polen ge⸗ 
kauften Pelze und kvitbareren Kleidungsſtüce als Boraus⸗ 
ſetzung für deren zollfreie Wiebereinfuhr durch Reiſende 
vorgeſchrieben werden. 

    

—
 

    

RVFECK 
Es Dieibt vabe 
Wieder ein Danziger Handballſieg 

Unter obiger Ueberſchrift bringt unſer Königsberger Bruder⸗ 
blatt einen Bericht über das am vergangenen Sonntag in Königs⸗ 

durchgeführte Handballturnier. bei dem der Kreis⸗ 
meitter, F. T. Langfuhr den Sieger ſtellte. 

Wir geben den Bericht auszugsweiſe wieder: 
Bei dem Haupttreffen zwiſchen dem neuen und alten Kreis⸗ 

meiſter ſollte ſeſtgeſtellt werden, 

ob Danzig tatföchlich die Flihrung in unſerm Handball hat. 

In, wir ſind wieder geſchlagen und ſogar ganz ein⸗ 
wandfrei und überzeugend. Wir erlebten dann auch 
ein Spiel. wie wir es ſeit längerer Zeit in unſeren Mauern nicht 
mehr geſehen haben. Dem Kreismeiſterx die Ehre, auch mit drei 
Erſatzleuten zeigte er Lin Spiel, bei dem der Sieg 
ſchon in der erſten Halbzeit Sosbchte Die Stärke 
iſt das Inneutriv, von dem der Halbrechte mit ſeinem ſym⸗ 
pathiſchen Spiel und den kleinen Kabinettſtückchen beſonders ab⸗ 
ſticht. Das tadelloſe Aufbauſpiel, die ſichere Ballbehandlung, das 
flinte Stellungsſpiel und der geradezu zähe Siegeswillen verhalfen 
der Mannſchaft zum verdienten Sieg. 

Was zeigte unſer Meiſter? 
Man konnte beim beſten Willen den Eindruck nicht los werden, 

als ob hier mit einem Uebereifer ander alten Form 
leſtaehalten wird. Die Mannſchaft ſpielte in der zur Zeit 
ſtärkſten Veſetzung. Das verlangte ja ſchon das Spiel des Gegners, 
daß etwas leöbhafter ins Feld gegangen werden mußte, als am 
Bormittag, Aber das ganze Gefüge der Mannſchaft erfuhr faſt 
keinr Verbeſſerung. Linksaußen bleibt eine Schwäche, das kam 
der Mannſchaft nach der Pauſe ſelbſt zum Bewußtfein. Der 
Mittelſtürmer zeigte alles, was er konnte, leider fehlte das Ver⸗ 
ſtändnis mit den Nebenleuten, das zum ſicheren Erfolg führen 
muſt. Jedes weitere Manko der Sturmreihe war auf die aus⸗ 
gezeichnete Deckungsarbeit der Gegner zurückzuführen. Und die 
Hintermannſchaft? Der Mittelläufer, ſo gut wie er iſt, aber er 
lief in wenig überlegten Abſichten. Die Verteidigung war für 
den flinten Danziger Sturm zu feſt am Boden. 

Wie kam die 5: 1:Niederlage? 

20 lange Minnten dauerte es, bevor das erſte Tor fiel. Nicht, 
daß keine Angriffe zuſtandekamen, nein, Pech auf Pech verfolgte 
Angriffsreihen, wobei Laak aber auch die Schüſſe zu ſehr auf den 
Mann ſetzte. Die Langfuhrer gingen in Führung. Der Ausgleich 
hing immer in der Luft, aber als Laak wieder zu feſt in der Mitte 
ſpielte, da gab man ſchon die Hoffnungen auf den Ausgleich auf. 
Drei Minuten ſpäter lag der Kreismeiſter mit 2: 0 in Führung. 
Torgeleyenheiten wurden bei Laak ſo verpaßt, daß ſie den Zu⸗ 
ſchauern bald die Nerven koſteten. Aber dann paßte es doch ein⸗ 
mal: Grodde ſtellte auf 2: 1 und damit ging's in die Pauſe. Auch 
die Umſtellung bei Laak brachte keinen Vorteil. Die guten Tor⸗ 
ſtellungen verpufften in der unklaren Kombinationsarbeit, dazu 
tat die Danziger Berteidigung das übrige. Als dann der Rechts⸗ 
außen mit ſeinen glänzend angebrachten Schüſſen auf 3: 1 er⸗ 
höhte, war die Niederlage beſiegelt. Laak glaubte jäa noch an ein 
Aufholen, aber das war bei der Verfaſiung von Verteidigung bis 
dum Sturm nicht möglich. Der anfänglich ſchwach erſcheinende 
echtsäuißen erhöht auf 41 und 5:1. Wohl lag eine ſcharfe 

Spannung jederzeit im Spiel, aber auf ſolch einen Torunterſchied 
hatten wir nicht gerechnet. 

Zoppot— Danzig erft im nächſten Jahr 
Terminſchwieriakeiten zwingen zur Verlegung 

Die große Straßenſtafette Zoppot— Danzig, die 
ſich allergrößter Beliebtheit erfreut, kann in dieſem Jahre 
nicht zur Durchführung kommen. Terminſchwierigkeiten 
zwingen zur Verlegung. Die Stafette war für den kommen⸗ 
den Sonntag, den 18. September, vorgeſehen. Für dieſen Tag 
hat aber die Sozialdemokratiſche Partei einen großen 
Demounſtrationsumzug angeſetzt, ſo daß die Arbeiterſportler 
ſchweren Herzens, aber freiwillig auf die Durchführung 
ihrer Stafette verzichtet haben. Ein noch ſpätexer Termin 
kommt ebenfalls nicht mehr in Frage, denn abgeſehen davon, 
daß alle Sonntage bis zum 16. Oktober mit Veranſtaltungen 
beſetzt ſind, iſt keine Gewähr für einigermaßen annehmbares 
Wetter vorhanden. Das im Rahmen der Straßenſtaſette 
vorgeiehene Handball⸗Städteſpiel Stettin gegen Danzig mer⸗ 

    

      

  leidet falls OVe leidet ebenfſalls eine Berzöge 
Straßjgenſtafette als nächſte Großveranſtaltung 2 
ſportkartells im kommenden Jahre aufgezogen werden. Am 
18. September werden ſich alle Arbeiterſportler an der 
Parteidemonſtration beteiligen. 

    
          

Durnziger Sportesſfoige in Inſtevbusg 
Krriswettſtreit der Arbeiter⸗Athleten 

Der am Sonntag in Inſterburg durchgeführte Kreiswett⸗ 
ſtreit der oſtpreußiſchen Arbeiter⸗Athleten hatte unter der ſchlechten 
Witterung zu leiden. Die leichtathletiſchen Wettkämpfe konnten 
nur zum Teil durchgeführt werden. Die Kämpfe am Nachmitiag 
brachten ein volles Haus. Gut ſind die Leiſtungen im Gewichtheben. 
Im Ringen gab es Kämpfe, die an Abwechſlung alles boten. 

Im Boxen konnte nicht viel gezeigt werden, nur zwei Panrungen 
wurden durchgeführt. Im Federgewicht zwiſchen dem Danziger 
Reimaunn und dem Inſterburger Mäſer war der Danziger 
hoch überlegen und gewann in der zweiten Runde durch Aufgabe. 
Im Weltergewicht gab es einen unentſchiedenen Kampf. Archi⸗ 
mowitz⸗Danzig und Reckli Inſterburg waren die Eegner. 
Die Inſterburger und Lötzener Artiſtengruppe füllten die Zwiſchen⸗ 
pauſen mit ihren Darbietungen aus. Beachtliches leiſteten beſonders 
die Inſterburger, jedoch auch Lötzen zeigte ſehr ſchwierige liebungen 
auf dieſem Gebict. Großen Beifall fauden die Darbietungen der 
Schlilertruppe der Inſterburger, die ſich erſtmalig der Oelfent⸗ 
lichkeit zeigte. 

Kreismeiſter für 1942 ſind im Ringen: Fliegenarwicht: 
Macholl⸗Tilſit, Bantäamgewicht: Zimmeck⸗Lötzen, Federge⸗ 
wicht: Abrodat, Inſterburg. Leichtgewicht: Seemund⸗Lötzen, 
Mittelgewicht: Werner⸗Inſterburg. Halbſchwergewicht: Ver⸗ 
tram („Gigantea“), Danzig, und im Schwergewicht: Schulz⸗ 
Lötzen. Im Gewichtheben: Federgewicht: Zilins⸗Inſterburg mit 
einer Geſamtleiſtung von 480 Pfund. Iin Leichtgewicht: Archi⸗ 
mowißz („Gigantea“), Danzig, mit 525 Piund. Im Mittelgewicht: 
Klimmeck⸗Lötzen mit 3590 ind und in Schwergewicht 
Schulz-Lötzen mit 580 Pfun 

Zubdlens Hockeyſpieler in Prag 
Nach ihrer erfolgreichen Deutſchkandreiſe gaſtierten die 

indiſchen Hockeyſpieler am Dienstag in Prag. Ihr Geguer 
war eine Mannſchaft des Deutſchen Hockeyverbandes in der 
Tſchechoſlowakei, die natürlich den Exoten in keiner Weife 
gewachſen war. Die Inder ſiegten mit 12:0 G:0½ und 
ſpielten mehr noch als in Deutſchland mit ihrem Gegner 
Katz und Maus. 

Handball⸗Ponalſpiel gegen Brandenburg 
Die Mannſchaltsauſitelluna 

Gegen die Brandenburaiſche Handvall Polalmannſchaft am 
Sonniaa, dem. 18. September. verſucht der Baftiſche Stortverband 
ſeins beſte Mannſchaft qufenſtelen. Aus dirfem Ernnde, baben 
bereits mrbrere Uebungsfpicie ſtattacfunden. Voranaſichtlich wird 
die Baltenmannſchaft in ſolgender Aufftellung fpieten lvon links 

    

          

   

nach rechtsſ⸗ 

   
    

  

ů iasber (Preußen, Dauzigah; — Littuer. Werßmann ( 
Königsberxa) — Willer unvpo Dunzis) — Albrecht. S⸗      

   
Oſterodej — Bußke, AÜP, Köniasberg! Tuiodelelße 

ſterode) .- Frant (Ppi. ineherg! — Barbo, (&. 
Aurg) —, Clemens (Hindenbura Allenſtein). — Erfat: 
ſens (Schuyo Nansig)-. — 

Die endgültiar Anfſteuung der Mannſchajt erſolat nach einem 
weitpren liehungslr 
Buſch, iſt alken uzitern als auter Handball⸗Torwart bin⸗ 

michend pekaunt. Mönnen bat er, beim ligten Städteipicl 
Danzig.-Köniasberg unter Beweis geſtellt. Die übrigen Spleler 
aben ſchon au wiederbolten Malen * pertreten. In 

ichtreifen wird dieſe Wannſchaſt it⸗ Vertretuna anse⸗ 
vrochen, die der B. S. B. berausbringen 

    

  

   

       

   

   

  

  

Weltmeiſter Nonng Perez k. o. Eine unerwartete Nieder⸗ 
lage mußte der franzöſiſche Weltmeiſter im Fliegengewicht, 
Young Perez, in England einſtecken. Er ſtand in Neweaſtle 
gegen den unbekannten Nordengläuder Micky MacGuire 
in einem auf 15 Runden angeſetzten Kampf im Ring. Mit 
dem erſten Gongſchlag ſtürzte ſich der Eugländer auf ſeinen 
Wegner und bedrängte ihn arg. Perez hatte alle Hände 
voll mit der Verteidigung zu tun, wurde nach 70 Sekunden 
Kampfdaner durch einen ſchweren linken Schlag zu Boden 
geriſſen, konnte ſich aber zur rechten Zeit nicht mehr dem 
Gegner ſtellen. Der ſchnelle Sieg überraſchte den Eng⸗ 
länder etwas, wie ſich Peres kaum mit dem bitteren Ende 
abfinden konnte. 

An den Börſen wurden noiiert: 
Für Deviſen: 

In Danziag am 13. September. Telegr. Auszahlungen: 
Neuyork 1 Dollar 5,1399 — 5,1501; Warſchau 100 Zloty 57,61 
— 57,73, Paris 100 Franken 20.1274 — 20,127%; Brüſſel 
100 Belga 71,20 — 71,35; Scheck London 17,88 7 — 179222: 
Banknoten: 1 amerikaniſcher Dollar 5,1364 — 5,1463; 100 
Zloty 57,64 — 57,76. 

Der Kurs der Reichsmark. der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 100 Reichsmark, die aus 
dem Reiſeverkehr ſtammen, feſtgeſetzt wird, beträgt heute 
121.90 Geld und 122,14 Brief. 

Warſchaner Deviſen vom 13. September. Belgien 123,78.— 
124,04 — 123,42, Holland 358,50 — 359,40 — 357.60: London 
31,05 — 31,28 — 30,90; Neuyork (Kabeh) 8.925 — 8945 — 
8,905; Paris 34,96 — 35,05 — 34,87: Stockholm 16000 —. 
160,80 — 159,20; Schweiz 172.35—25 — 172,73 — 17187: 
Italien 45,80—78 — 46,01 — 45,57. Im Freiverkehr: Berlin 
211,90. 

Warſchauer Eifekten vom 13. September. Bank Polſki 
84—82,50, Oſtrowieckie (Serie B) 28,50; Starachowice 8,75; 
Tendenz ſchwächer; Sproz. Konverſionsanleihe 40, G6proz. 
Dollaranleihe 53—52,50, àproz. Dollaranleisge 48,50—18,40; 
7proß. Stiabiliſterungsanleihe 51.50—50,75—51.25. Tendena 
ichwächer. 

Poſener Effekten vom 18. September. Konverſionsanleihe 
41—40: Dollarbriefe 60—58; Dollaramortiſationsbriefe 52; 
Poſener konvertierte Landſchaftspfanddriefe 29,75; Dollar⸗ 
prämienanleihe 8.25˙ Roggenbriefe 12,75: Dr. R. May 10. 
Tendenz lebhaft. 

A den Prodiakten⸗Bürſen 
In Dazsia am 12. September. Weizen, 128 Pfund. 16.00 

bis 16,50; Roggen, Export 10,25; Roggen, Konfum 10,40; 
Gerſte, feine 11590—1250; Gerſte, mittel 10,50—11,25; Gerſte, 
gering 10,25—10,50; Hafer 9,00—9,25; Erbſen, arüne 17—22; 
Viktoriaerbſen 13,00—15,25; Roggenkleie 650, Weizenkleie 
7.25, Schale 7,75, Blaumohn 20—46; Seuf 8—25: Wicken 
11.00—1125: Peluſchken 11.50—12.50. 

In Berlin am 18. Septiember. Weizen 205.—207.: Ronagen 
160—152; Braugerſte 174—184; Futter⸗ und Induſtriegerſte 
167—173: Hafer 136—141; Weizenmehl 25,00—30.00: Roggen⸗ 
mehl 21,75.—24,00; Weißenkleie 10,00—10,40; Roggenkleie 8,40 

  

    bis 8,0 Reichsmark ab märk. Station. — Handelsrechtliche 
Sieferungsgeſchäfte: Weisen, September 210—220 G. (220), 

Oktober 219—220 G. (220), Dezember 219—22 G. (220), 
März 221½ —226 (2257e)0. Roggen, September 173/ bis 
174 G. (174), Oktober 174—174 ½2 (173 5), Dezember 174 74 
bis 176 (174), März 177½—179 (176/). Hafer, Oktober — 
(143), Dezember bis 145 (—). 

Berliner Butierpreiſe vom 13. September. Amtliche 
Rotierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu 
Käufers Laſten: I. Qnalität 111, II. Qualität 101. abfallende 
Sorten 92 Reichsmark. Tendenz ſtetig. 

Pofener Produkten vom 13. September. (Transaktions⸗ 
preiſe) Roggen 270 Tonnen 16,10, 35 Tonnen 156,35, 220 
Tonnen 16,30, Tendenz ruhig: Roggen (Richtpreiſe) 15,95 
bis 16.25, ruhig; Weizen 25, 675, ruhig; Gerſte 64—68 
Kilogramm 16,60—16,50, 68 Kilogramm 16,00—17,50, ruhig: 
Braugerſte 19,00—20,.50, ruhig: Hafer 12,50—13,00, Luhig, 
Roggenmehl 25,8 

  

   
   

  

    

    
26,50, ruhig: Weizenmehl 40,50—42.50, 

ſtetig; Roggenkleic 8,75—9,00; Weizenkleie 9,00—10,00, grobe 
10—11; Raps 34—35; Rübſen 33—34; Senfkraut 32—38;: 
Viktoriaerbſen 20—24; Folgererbſen 31—33; blauer Mohn 
60.00—67,50, weißer Klee 140—175. Allgemeintendenz ruhig. 

Thoruer Produkten vom 12. September. Dominialweizen 
1125—125 Pfund) 25—26, Marktweizen 25.00—25,50; Roggen 
14.50—15,50; Dominialgerſte (116 Pfund) 16—17; Konſum⸗ 
gerſte 15,00—15,50; Hafer 13.50—14.00;: Weizenkleie 10,75 bis 
11.75; Roggenkleie 11.00—11,50. Allgemeintendenz ruhig. 

  

     

Berliner Viehmarkt vom 13. September. Notierungen: 
Schweine: a) (über 300 Pfund) 45—46 146), b) (210—300 
Pfund) 44—45 (45—46), c) (200—240 Pfund) 42—14 (43—45). 
d) 660.—-200 Pfund) 30.—41 (41.-43), e) (120—160 Pfund) 
86—5,7 (3—30). Sauen 40—41 (42); Schafe: a) 30—31 (30 
bis I., b) 33—35 (33—35), c) 27—30 (S8—-32), d), 14—25 (15 
bis 26): Kälber: b) 45—54 (5—52), c) 40—50, (37—470, d) 
25.—35 (22—33): Kühe: a) 24—26 (25.—36), bI 21—24 (1 bis 
24), e) 17—-20 (1720), d) 10—16 (11—16). 

Poſener Viehmarkt vom 13. September Aufgetrieben 
waren 482 Rinder, darunter 42 Ochſen, 135 Bullen und 305 
Kühe, ferner 1880 Schweine, 398 Kälber. 125 Schafe. ins⸗ 
Qeſamt 2835 Tiere. Ochſen: 1) 74—78, 2) 66—70, 3) 50—56, 
). 44—18: Bullen: 1) 60—66, 2) 54—58, 3) 44—50, 4) 38—12; 
Kühe: 1) 68.—72, 2) 54—60, 3) 30—40, 3 26—-30, Färſen: 
1) 74—W. 2) 66—70, 3) 50—55, 4) 44—18;, Jungvieh: 5) 42—46, 
2386—40; Kälber: 1) 100—104, 3) 86—96. 83) 76—84, 4) 60—707 
Schafe: 1) 70—76, 2) 56—60. 3) 50; Schweine: 1) 124—126, 
2 118—122, 8) 108—116, 4) 96—100, 5) 100—110. 6) 110—104. 
Marktverlauf im allgemeinen lebhaft, Rinder ruhig. 
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wird vier Miigliedern dieſes Unternehmens vorgeworjen, 

  
  

  

  

Der Millionür mit den 10 Exiſtenzen 
Der „öſterreichiſche Kreuger“ in Berlin verhaftet 

Netzt ijt es der Borliner Mo 
geſuchten tſchechiſchen Großinduſtriellen 
Etejſtal iſt jener Mann, von dem es hieß. daß er über nicht 
weniger als zehn ſalſche Päſſe verfüge und ſith) immer wieder 
falſche Ramen zulege, jo daß es ihi, trotz eifrigſter Suche der 
internationalen Behörden, ſeit vielen Monaten möglirh war, der 
Verhaftung zu entgehen 

Talſächlich hatte Sieistal. der von der Prager Poligei ſteck⸗ 
brieflich geſucht wird, auch in Berlin in einem Hotel am P0 
dawer Bahnhof unter fäalſchem Namen gewohnt. Bei der Hotel⸗ 
ſtreiſe wurden auch ſeine Papiere von den Beamten durchgeſehen 
und da ſie verdüchtig erſchienen, brachte man ihren Inhaber 
aufs Polizeipräſidium. Tort wurde ſeine Wenität mit Franz 
Stejskal feſtgeſtellt. der vor mehreren Monaten wegen einer 
großen Schiebun, fürr und umfangreicher Nurruptionsgeſchichten 
flochten mußtr. Zunächſt gelang es ihm., ſich durch dir Flucht 
nach Wien der Verhaftung zu entzichen. Er wandte ſich dann 
nach der Gwrig Und trieb fich in verſchiedenen deutſchen Städten, 
hauptſächlich in München und Verlin herum 

Steiskal beſtritt bei ſeinem Polizciverhör die ihm zur Laft 
gelegten Straftaten und erflärte, es handle ſich um Machenjchaften 
feinblicher politiſcter Kreiſe, die ihn auf dirſe Wriſe unſchädlich 
machen wallten. 

In Ceſterreich und der Tſchechoilowakci wurde gegen Stct⸗tal 
eine ganze Flut von Anzeigen losgelaſſen. wird ihm um 
Vorwurj gemacht, daß er auf betrügeriſche Weiſe mehrere Mit⸗ 
lionen Schiilling eingeheimſt hat. Man nanute deshalb auch den 
Mann, der früher ais Rennſtallbeſitzer und einer der führenden 
Kohleninduſtriellen Ceſterreichs üd der Tichechoflowakei war. den 
oͤfterrrichiſchen Kreuger“ war nũümlich Ceſterreich 
ebenſo belannt und geſchüftstätig wie in ſeiner tſchechiſchen Heimat. 

Vier Schieber ? 

Klageerhebung im Fall Kreuger 

Die Konkursverwaltung Kreuger & Toll in Stactbolm 
hat geſtern ihren Bericht veröffentlicht. In dem Bericht 

   

  

   

        

  

   
    

  

      
   

an Transaltionen zweiſelbafter Katur teilgenommen zu 
baben. Dazu berichtet „Nna Dagliat Aüchanda“, daß dieſe 
vicr Vorſtandsmitglieder vor Werichi geitellt werden ſollen. 
Die damit verbundenen umfanareichen Vorarbeiten dürſten 
indes noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. 

Ter Verwalter des Kreuger-Konkuries bar dem Stud- 
hoalmer Amtsgericht einen umfaßenden Tert über die 
„Nreuger & Toll“ eingereicht. Durch die genaue Analnſe 
der Konlursverwalkung löſt ſich das Rätiel in die einjache 
Feſtſtellung anf, daß Krenger ein großer Geſichäfts 
jein wollte, aber nicht war. Nur als Verbrecher, nicht aber 
als Geſchäftsmann unterſcheidet er ſich von dem Durchſchnitt. 
Die Unterſuchung, à Unregelmäßiakeiten wäsbrend frürherer 
Jabre vorgekommen find, iſt bisber nur in Ausnabme⸗ 
jallen weiter zurück als bis zum Jahre 127 furtgarſchritt 
Es beſteht ieduch kein lak, anzunehmen, daß die Bücher 
vor dem Jahre 1317 grfälſcht fnd. 

Die Auslieferung des Mutterrörders Thieleer 
Das tichechiſche Gericht verurtrilt ihn zn àehn Tagen 

        

   
    

   

    

         

Gciännnis 
Wie erinnerlich. war der Muttermörder Calinros & 

lecke am . Aadun S, — 
brochen und — offenbar mit Hilſc vvun Srennden 

  Ausland geflüchtet. Auf Grund des Steübriefcs, der gegru 
ihn von der Polisei exlafen wurde, in er auf ü5em Babnbuf 
der ſlowakiſchen Stadt Laſchan erfannt und verbafter 
worden. 

Caliſtros Thielede gab. als man ihm ſeine Identitat 
mit dem Muttermörder auf den Kypji zujqgte, zunäftf eintn 
jalſchen NMamen an, dach blich ihm Det     icsiich. als ein Vet 
gleich mit der Poptograpbie vorgenommen wurde. nich 
übrig, als 
ſich der L ihn nerbängten zehnjährigen Juchthanstrait 
durch eine Flucht unch Nußland entzichen and hatte örn 
Weg über die Tichechoſlowakei gewöhlt. 

Tyiclecke in inzmiſchen rom fichechnitomatiſchen Sezir 
gericht in Kaſchan zu zehn Tagen Geiängnis verurteit 

   

    
  

     

il 

der nach 16 Jabren in die Heimat Zurückgefebrte. 
der Reichsbauptſtadt cingetroff. 
beit vcrichiedene Betterden anß, 
Matten Wg ebemaliger Kricgsgefangener- Bericht zu er⸗ 
ſttatten 
über ſeine Kriegsgefangenichaft überhaupt der Wahrheit 

genrben haben. und du di 

ichnk. fommt auch für ditie Schürt Alnmt nicht in Fragæ. Alumr. 
bei dem leineriei Waffen vergeiunden wurden. hai ſich allerdinas 
auch dadurth ürafrar gemacht. daß er Altrod zu drri Parroren 

Labiau entmiitn war. in cr zunächit nad 
den wahren Sechvnerbalt znängeben. Er wollte und dann nom mandiriri A 

cr. mier dem Namen Xeummaemn anitrat kis er verbaftci wurde. 
Die Ankt „ ge- 
und undejngir 
nulen Totichlag. unkrmairt Banrnfühmung urd 

t I Wunitionsabsaabhe au Unberechtigle lauten- 

worden. Er wurde in das Gefängnisſpital gebracht, da er 
ſich auf der Flucht erbebliche Verletzungen an den Füßen 
zugezogen hatte. Von der Berliner 2. en be 
Schritte eingeleitet, um die baldige E 
Thieleckes zu er n. 

Meues eniſetzliches Saähenngiüet 
Dampflähre in Japan gekentert — 24 Tote 

Infolge des Kenterns einer Dampffäbre. die 100 Arbeiter 
des Arfenals von Kure in Tokis befsrderte, End 24 Per⸗ 
jonen ertrunken. 

Anf dem Junja⸗Fint., in der Nähe der indiſchen Stadt 
Allahabad. fenterte ein mit Pilgern beſetztes Bost. Sieb⸗ 
zehn Perſonen ſfanden den Tob in der Flnt. 
— —9ꝗ———..—.—22949—..—.—— 

Les vie uuue- Oeherr 

    eferung Caliſtros 
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Cskar Daubmann, 

zurũ iſt in 
n, um in ſeiner Angelegen⸗ 
inchen und um der „Reichs⸗    

Es joll untcriucht werden, ob ſeine Schilderung 

entipricht. 

  

Polaifche Stadi in Boumd 
Snnbert Hünjer bereits eiugeälchert 

Die nicht weit von der maſuriſchen Grense arlegene 
nordoſtpolniſche Stadt Kolno ſteht ſeit Moniag in Fiam⸗ 
men. Die Urſache des Braubes fonnte noch nicht fetgeſtellt 
werden. Die Feuersbrunſt hat bisher börei Birrtelder 
Stadt erfaßt. Etwa 160 Häuſer ſind bereits einge⸗ 
älchert. Die Rettungsaftion, aun der auch zwei Militär⸗ 
kompanien teilnehmen, wird durch Naſſfermangel und ſtar⸗ 
ſen Sturm eriweri. lirber 2530 Perienen fnd Surch den 
Brand obdachlos geworden. 

  

Der Mörder des Labinner Polizrihnuntwachtmeifters Wnendbi. 
Otto AItrod. der felammlich vor kurzrm durch die Pariſer 

Vylizeibehörde nath) Deutichland auf den Wes gebracht wurde und 
deßfen Bluttat ihrer 

an. Ait. September entgcarnneht. hat geitanden. auf Wnendt ge 
ichoſſen zu habrn. jedoch lediglich in der Abficht. den Seamien 
fampfunjatuig zn machen. nicht ihn zu ſöten. 

Sühne vor dem Aönigsberger Sondergericht 

Sein nomplire Paul &IHMe. der ſcinrrzeit erariffen wurde. 

  

ins wäßhrend Altrod telannilich cntfam. hat nach Aitrocs Angabe 
tcinerlłrĩ Senändnis Altrnufs 

  

üfft abneneten. iſt aſio durch bas 
  

entianri. Altryudf will autt die Schüſe c auf jeine Verjolger ab⸗ 
    iner Trennung von Klinwe ge. 

  

rerbolfen hatir. Naddem Altreg feinen Verjolgern im Areik 

    

Irriahrten nac Frankreich gelansdt. Wo 

u Altrock Dürite auf Mord. Heriuchten Torichlag 
ürind. Ktüen Alume auf Veihilfe Jum ver⸗ 

Mexlanbte 
   

  

Kathaus-Lichtſpiele: Fred von Bohlen fpricht 
Der Film „Bilder aus aller Welt“, den der junge deutſche 

Expeditionsleiter Freiherr von Bohlen auf ſeiner letzten 
Reije über Bagbdad, Perſien, dem Baltan und Holland ge⸗ 
dreht hat, weicht in vielem von allem Herkömmlichen der 
Art ab. Gewiß iſt der Streifen techniſch nicht ſo vollkom⸗ 
men, wie Filme großer Expeditionen bekannter Produktions⸗ 
firmen. dafür iſt er jedoch intereſſanier, ocrfönlicher, und 
wenn nun noch Fred von Bohlen dazu ſelbſt ſpricht. ſo iſt 
das ſchon eine intereſſante, amüſante Stunde im Kino, wie 
man ſie nicht häufig erlebt. Von Bohlen iſt kein großer 
Redner, aber er weiß feſſelnd und vor allem witzig zu 
plaudern und man hört ihm gerne zu. Einen breiten Raum 
nehmen ſeine Vilder aus dem Exil Wilhelms II. in Haus 
Doorn ein. Es ſind dies die erſten Filmaufnahmen, die 
vom Exkaiſer gemacht worden ſind, und mit Recht ſtaunt 
man darüber, was der Film verrät. Der Filmſtreifen iſt 
völlig unpolitiſch und ſtellt lediglich eine Art Reportage dar. 
Da ſieht man an Kleinigkeiten „unſern“ Wilhelm wie wir 
ihn uns immer vorgeſtellt haben. Jeder Zoll eine komiſche 
Erſchꝛeinung. Da füttert er leutſelig böchſtperſönlich die 
Enten, aber die Broſamen reicht ein Diener in devoter 
Haltung aus einem Körbchen. Und dann „arbeiten“ 
Majeſtät im Walde, ſchlicht wie ein unorganiſierter Holz⸗ 
arbeiter. Selbſtverſtändlich tragen Majieſtät eine beſondere 
Hoizarbeiteruniſorm. Diener ſetzen ihm einen verwegenen, 
beſtimmt vom Hoflieferanten nach Maß und Zeichnung an⸗ 
gefertigten Südweſter auſs graue Haupt, die Mblerangcu 
werden durch eine Brille geſchützt und dann hackt Wilhelm 
mit einem Hackemeſſer dürre Zweige von den Bäumen. 
Aber er ſägt auch, und wie er die Säge anfaßt, das e 
innert erſchütternd an alles andere, was er genau ſo u 
geſchickt angefaßt hat. Und dann ſieht man in Großaui⸗ 
nahme, wie Wilhelm ſich mit einem ganz gewöhnlichen 
Taſchentuch den — Schweiß von der Stirn wiſcht. Man 
hört dirett (obwohl der Film leider ſtumm iſt), wie er uff! 
jagt. Za, wer richtig ſehen kann oder es lernen will, der 
ſehe ſich dieſen Film an. Die wenigen Bilder ſagen mehr, 
als dickleibige Biographien. 

Daneben lauft ein amerikaniſcher Groteskfilm „Wenn du 
noch eine Tante haſt“, bei dem niel gelacht wird. —cla— 

* 

Im? Paſſage⸗Theater läuft der Film „Der Ge EE. ngene 
von Schönbrunn“ mit Lien Deyers, Walter Edthofer, 
Aljred Abel, Eugen Klöpfer und Grete Natzler in den Haupt⸗ 
rollen. Dazu der Grock⸗Film. 

Im Flamingo⸗ Theater bringt das neue Programm den 
Tonfilm „Wo die Wolga fließt“, der nach Motiven 
von Leo Tolſtois Moman „Auferitebung“ gedreht worden iſt. 
Dazu ein Luſtſpiel „Mein Herz ſehnt ſich nach Liede“ mit 
Max Adalbert. 

In der Schanburg wird noch einmal der ausgeszeichnete 
Kilm mit dem berühmten Clown Grock aufgeführt. Ferner 
länft ein Abenteurerfilm „Weib im Dſchungel“ mit Charlotte 
Ander und Ernſt Stahl⸗Nachbaur. 

In den . Capitol⸗Lichtſpiclen ſteht auf dem Spielplan oer 
Tonfilm „Die Nachlder Entſcheidung“. Die Haupt⸗ 

n Conrad Veidt und Olga Tſchechywa. — Dazu 
ein reichhaltiges Beiprogramm. 

Im Gedauia⸗Theater gibt es den Senſationsfilm „Tempo 
—. Tempo“ mit Luciano Albertini und den Zirkusfilm 
E ie ſch. Windeiin“ mit Harry Liedtke und Hilde 
2 

ů Komparſen aus Holz 
Der Erfolg zufriedenſtellend 

Von amerifaniſchen Filmgeſellſchaften find in letzter Zeit mehr⸗ 
jach Veriucht mit hölzernen Statiſten gemacht worden, die die 
hohen Roſten der lebenden Komparferie vermeiden jollen. So hal 
man kürzlich in Hollmpood einen Zirtusfilm gedreht⸗ in dem Hun⸗ 
derte von hölzernen Marionetten auftraten. Der Erjolg ſoll gani 
zufriedenſtellend gewefen ſein. Allerdings mußten die Aufnahmen 
mehrſach wiederholt werden. weil die Puppen dauernd umfielen 
und durch ihr Geklapper die Tonfilmaufnahmen itörten. 

  

   

        

  

  

Dentſche Filmproduttien an zweiter Stelle. Wie aus einer 
ſpeben aufeilellten Statiſtik über die Welt⸗Filmproduktion her⸗ 

  

u 
vorgeht, hält Arzfe den Produktionsrekord mit 400 Filmen im 
Jahre 1932.33. An zweiter Stelle folgt Deutſchland mit 150, Eng⸗ 
kand mit 120 und Frankrrich mit 90 Filmen. 

  

  

  

  

Eilandd 
  

der Liebe 
Roman von Kurt Herniche 

= Sorzſcguns 
Er ärgeric fi. Es ar m inzwiſchen flar geserben. 

daß er ciwas falich ange)angen batte. Und iest ilndie cin 
Batte- die Binir, auf die er zurrit feint Angen grrerßen 

e. 
Aber zn ieiner Terwanderung verzichtete anrs Serr 

Wartini auf die Damc. denn cr srie Iasen- 
Eöünzen beranskrrn, gnädigt Fran. ? ASES 
nung, ſobald ich hinfer den Dänen bix. Dann fann Sie 
niemand ſeben. 

Wirklich? 
binter bm her: „Seunn Sie Aäccn marden Wefen, mäüen 
Sie ſcdon nKeck Olssörde Jahbren. Därße Demn im Litt Sas 
für Sic geciancie Sbielt. 

Hunſen iapne feises Seacs nas erzäng verärbeſäc Sie 
Sinpe. Schlirhlich war cr an is cint Irperlinde an⸗ 
gewicicn. Doch war, feinr Berrchtung nir bir Kuskr fü- 
Zerkrirſchuns. Emil exfanuir. Nuß er cfmas feſst SEEH 
Batir. Er mar urscber gerhen, Der Ses z üenbrten 
Stehdaber feinig und Meill. 
Am Lachustten jaß Stiem Erätren her bers Wens⸗ 
ikriyt ſeines Asemans und überlcgtc, er Des Aritanchen 
der Freusben is Sir Henstuss merfleckrz IsGAe. 

Augenblicklit rrn ees rinc Aemsbrer Stiriuns 

      SED 
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Iärrariicht Kuk und er Mrllir Errämniße r feintn ernes —— ir ber sen 2 
aränen ans er Ses nient aereraurs:, ün, Siem Eamrr —— 

Sineig: eee Schünt Srau E Les Sebärs eines farhantien Leen, areeeeee 7 min⸗ 

Egdes meenet: es e See en Seusee 22 — —— ů—5 
zaen Tarm. Kirls Deut ein GSemien D Lawafirr Penah Eer Ee bar int i üüüAesbers 
Deeeebeseen Dauftear 
Hiniergründe des Tarrse 

Ears raisd und Bherwalfisie 
Sräfer *² des Erorcich Dih. Das MNeer ck Die Sierne 
Katen ſich ars. Der Aond ſtand am Hinmmel wie eine 

   

  

us trat, Deichwerie Iich 
Herr Sticrfebef. das Serr Wartini ſich nicht mehr Zu 
einem Lemkiluten Ztet 

Scun wir un Sereichbslser ſpielen-, anltworteir 
Wartini, der mit dicjer Antwort Jaus Eniſetzen berans⸗ 
kikeln Wollie. 

Der Alte icbieltie ns bnſchigen Branen einen Blick, der 
Stefan als Spielpariarr ein ür allemal erlebigte. 

Ein Mann, der um Streichbölzer ſpielen will, in ein 
Schänder der ebien, enltigen. nngejcriebenen Spielgeſetr. 

Als Kartini vor dic Tär trat und Jaus Geßne nicht 

Las Sics Die Heisfert ber 

Marrant mhberklctierir die Süägel * fen Er Lxrang nach. 

Er Eehrie . Er wer ein tranrig. Xihf fehr. 
AAErr rech mar cin Scainen nber dber Skxande, weiche Eli 

— Snrit ibn crinült Balir, Ins er masir 

Dampfer kommt. In der Vorſaiſon geſchieht das wöchentlich 
sweimal. Das genug zur Befriedigung des Verkehrs, 
doch nicht der Nengier. 

Da aber der Fahrplan nicht auf die ſeeliſchen Bedürfniſſe 
der Gäite, ſondern auf die fachlicheren des Verkehrs ein⸗ 
geſtellt iſt, verballen Schreie nach „mehr“ nutzlos, bis die 
Hochjaiſon den Dampier wöchentlich ſechsmal nach Olsförde 
beordert. 

Dann aber haben wiederum Neugicrige kein Intereſſe 
an den Ankommenden. Denn in der Hochſaiſon ſind ſo viel 
Güäßtc in Olsfördc, daß einige Wochen nicht ausreichen, alle 
gehörig durch die Zähne zu ziehen. 

  

Herr Heiderbols ans Dresden ſtellt das trübftinnig jeſt. 

Seine Augen mathen hundert Strandpaffagen. Sie irren 
nich manchmal. Dann rennt Heiderholz beftig einer weib⸗ 
lichen Perſon nach, bis er enkdeckt, daß die Verfolgte nicht 
jene ſchöne Fran ift, melche Griifenkamp und Wertheimer 
raich und ſympathiſch abgefertigt hat. 

Leider iñ ſie unſichtbar. Aber ſein Wunſch, ihre Bekannt⸗ 
ichaft auf minder trottelige Weiſe als die beiden Flirt⸗ 

é dilettanten zu machen, iſt heis. 
Die Flagge wird gesogen. Bunt ſchlenkert ſie ihre 

Farben in den Sind. 
Seiderholz langweilt ſich. Er wartet die Ankunft des 

I Darapfers ab. 
Dieſes Bad in ein Bad der Töchter, er hat es läugſt 

erkannt. Töchter jind mit den Eltern hbier. Töchter ſind 
langmeilia nnd kein Objekt für Herrn Heiderholz, der 
lebensinüig iß und ſich für einen Don Inan und einen 
Cafanopa Bäli- 

Obmwohl nuter dieien Töchtern manches berufstätige und 
berufsütplze Mänchen ghochmütig letzterleiene Weltan⸗ 
ichaunng von ſjich gibt. jcheint ihr beimliches und nur läßfig 
nerSedfes Berlangen anf eine ehrliche Bindung hinzuzielen. 

Herr Heiderbolz iß ledig. doch war er dreimal verlobt 
kEud ſchent als dreimal gebranntes Kind das Feuer. 

Die Sirene des Dampfers beult. an der Ateling ſtehen 
ein paar Lente nud blicken auf Sit bunte Ballung von 
Eenſchen am Strande. 

uns e gähmt mie ein Angelſachſe, den keine Land⸗ 
en kens. Gr der 1. der Rachich Schiff Saite der 

Er ſfieht⸗ ſchub an Säſten iſt 
Drer Sarntlien nrit kleinen Kindern 

— Bas Schiff ſeinen beweglichen Ballaſt ausgeſpien hat, 
Hieſer Lünnen Gruppe neuer Badegäſte ein Mann. 

—— lich veripäiet, weil er einen drahthaarigen Terrier 
Sie Seine nehmen mußie- — 

(Fortientzung folgt) 

  Jett iit, wenn auch nicht tote, ſo doch „Halbiote“ Zeit. 

  
—
—



Schiffe in Seenot 
Zwei Dampfer geſtrandet — Danziger Schlepper zur Hilfeleiſtung ausgelaufen 

Der ſchwere Südweitſturm, der am Montag und Dienstag 
über die Oſtſee hinwegfegte, hat eine Reihe von Schiffen in 
ſchwerſte Seenot gebracht. Einige Schiffe find geſtrandet, ſo 
der Schoner „Adele“ vor Villau und der Dampfer „Noje“ 
vor Memel. Die Strandungen der beiden Schifſe haben die 
verſchiedenſten Bergungsgefſellſchaften mobil gemacht. Von 
ianſend ſind mehrere Schlepper zur Hilfeleiſtung ausge⸗ 
anfen. 

Der Zweimaſtſchoner „Adele“, ein Hamburger Schiff, 
das 150 Ladetonnen ſaßte, hatte Bohnenmehl an Bord. Es 
geriet vor Pillan in Seenot. Wir haben darüber bereits 
geſtern berichtet. Die Beſatzung war ſchoͤn von Bord ge⸗ 
gangen. Der Schoner iſt dann weiter nach Tenkitten abge⸗ 
trieben. 

Die Danziger „Weichſel“ A.-G. ſchickte ſchon am Montag 
ihren großen 

Schlepper „Weichſel“ zur Unfallſtelle. 

Auch andere Bergungsdampfer waren hinausgefahren. Die 
Bergungsdampſer konnten jedoch wegen der groben See 
nicht an die „Adele“ herankummen. Der Weichſel⸗Schlepper 
hat darauf Pillan angelaufen. 

  

Der Schoner „Adele“ iſt inzwiſchen etwa 6 Kilompter 
non Tenkitten entfernt auf Sand getrieben. Der Kapitän 
und der Steuermann ſind wieder an Bord gegangen. Das 
Schiff weiſt nur leichte Beſchädigungen auf. 

Da das Schiff geſtrandet iſt, wird über die Beraungs⸗ 
arbeiten noch entſchieden werden. Weiſche Geſellichaft d— 
Bergung durchjührt, hängt von dem Ergebnis der Aus⸗ 
ſchreibung ab, die wahrſcheinlich die Verſicherungsgeſellſchaft 
jetzt herausgeben wird. 

SOsS⸗Rufe wurden am Montag von hoher See bei Rixhöft 
gemeldet. 

Dort war der Motorſegler „Micsze“ aus Hamburg⸗Vegeſack 
mit ſchwerer Schlagſeite von dem mit Kohlen nach Königs⸗ 
berg fahrenden Dampfer „Taurus“ geſichtet worden. D. 
Unfallſtelle liegt etwa 20 Scemeilen Oſt⸗Nordoſt von R 
entfernt und nicht, wie eine hieſige Zeitung zu meldenen „ 
in der Danziger Bucht. Den Funkſpruch, durch den Hiljfe 
für die „Micze“ angefordert wurde, ſandte der Dampfer 
„Taurus“. 

Von Pillan lief die „Weichjfek“ aus und von Danzig der 
Schlepper „Krantor“. 

Beide haben von der „Mieze“ nichts gejſehen. 

obwohl in demſelben Artikel der in Danzig erſcheinenden 
Zeitung bereits mitgeteilt wurde, daß die Schlepper die 
Verbindung mit dem Schiff auſgenommen haben. Von 
der „Miezc“ fehlt bisher jede Spur. Nach den. 
Ausſagen der Beſatzung des Dampfers „Taurus“ war die 
Mannſchaft noch an Bord. Das Schiff ſchien auch noch dicht 
zu ſein. Wahrſcheinlich i der „Mieze“ die Ladung über⸗ 
Vegangen. 

Bei dem ſtarken Südweſtſturm iſt anzunehmen, daß das 
Schiff nach Nord⸗Nordoſt abgetrieben iſt. Bisher liegen 
noch keine Meldungen über den Verbleib der „Mieze“ vor, 

Der lettiſche Dampfer „Roje“ befand ſich auf dem Wege 

     

   

    

Verwirrutig der Gefühle 
Der ſchwarzweißrote Herr Steinhoff an den ſchwarzen 

Herrn Steiſen 

Ein Kabinettſtückchen eigener Art leiſtete ſich Herr 
Steinhoff, Geſchäftsführendes Borſtandsmitglied der 
Deutſchnationalen Partei, indem er höchſtperſönlich einen 
ausgeſucht höflichen Brief an den Chefredakteur der „Lan⸗ 
deszeitung“, Herrn Steffen, richtete. Um nicht mehr 
und nicht minder wird in dem Schreiben gebeten, als Herr 

eifen möge doch ſo freundlich ſein und eine — mpf⸗ 
ſpende zum Ausbau der deutſchnationalen Organiſation 
überſenden. Alſo, der prominente Deutſchnationale erſucht 
den prominenten Zentrumsmann um Unterſtützung der 
Deutſchnationalen Partei! Man weiß nicht, iſt das Unver⸗ 
frorenheit oder jene eigenartige Geiſtesverſaßung, gegen die 
ſelbſt Götter vergebens ankämpfen. Herr Steinhoff kann 
jich nicht darauf berausreden, das Schreiben ſei ein ver⸗ 
vielfältigtes Zirkular geweſen und entſpringe einem Ver⸗ 
ſeben. Der Brief iſt mit der Maſchine geſchrieben und 
trägt die Anſchrift „Herrn Chefredakteur Fr. Steffen uſw.“ 
und iſt von Herrn Steinhoff unterſchrieben. Er iſt alſo 

ganz plump ein Bettelbrief an den politiſchen Gegner und 
beweiſt, wie ſtark bereits die Gefühle bei dieſen Hurra⸗ 

patrioten verwirrt ſind. 

Verkehrsnafall 

Geſtern gegen 15.40 Uhr kam der Arbeitsburſche Alfons 

Koffouwfki, Michaelsweg 15, auf einem Fahrrad die Straße 

am Hagelsberg hinunker und wollte über die Kreuzung auf 

den rechten Kahrweg nach Langſuhr gelangen. An der 

Kreuzung ſtieß er mit dem aus Richtung Langfuhr⸗ kom⸗ 

menden Motorrad D 53 zuſammen, ſo daß beide Fahrer 

zu Boden ſtürzten. erlitt einen Bluterguß im linken 

Knie und klagte über Schmerzen im linken Bein. Das 

Fahrrad wurde ziemlich ſtark demoliert. Der Motorrad⸗ 

fahrer blieb unverletzt. Da K. jeinen Weg nicht allein fort⸗ 

jetzen konnte, wurde er mit einem zufällig vorbeikommenden 

Fubrwerk in ſeine Wohnung ageſchafft. 
Der Hausmeiſter Otto Senger, Langer Markt 11, wurde 

geſtern morgen gegen⸗ Ubr, beim Ueberſchreiten des 
Langen Marktes in Richtung Kürſchnergaſſe von einem 
Radfahrer angefabren und zu Boden geworfen. Hierbei 

erlitt er eine blutende Verletzung am Hinterkopf. 

   

   

    

  

  

    
     

    

Der Zuſtand des Graſen Gravina. Wie mitgeteꝛlt wird, 

maͤcht der Heilungsprozeß beim Hohen Kommiſlar weiterhin 

recht beſriedigende Fortſchritte, ſo daß mit der völligen Wieder⸗ 

herſtellung ſeiner Geſundheit gerechnet werden kann. 

Heute Eröfktunns des Stabitheaters. Heute geht als 
Eröfinungsvorſtellung der neuen Spielzeit Schillers „Bil⸗ 
belm Tell“ in einer Neueinſtudierung durch Intendant 

Donadt in Sszene. Morgen, Tonnerstag (Serie 3) wird 

neueinſtiudiert als erſte Oper dieſer Spielzeit „Der Ro⸗ 

fenkavalier“ von Richard Strauß gegeben. Die itel⸗ 
nartie ſingt Maria Kleffel, die Marſchallin — Ferdinande 

Eglhofer, die Sophie — Betti Küper, die wichtigſten Serren 

partien ünd mit öubert Klür (Ochs auf Lerch nnd 

Karl Kähler Faninal; beſetzt. Die muf aliſche Leitung 

liegt in Händen von Generalmuſkdirektor Orthmann, Regie 

Oberſpielleiter Waldburg. Als erſtes Luſtipiel geht am 

Freitag (Serie ) „Geſchäft mit Amerika. von Frank 

und Hirichfeld, in der Regie Heinz Brede, in Ssene. Die 

Damenrollen des Stückes ſind beſeßt mit: Maria Barabeer, 
Annemarie Wohlfahrt, Marianne Wettſtein. Sie werden 

aſſiſtiert von den Herren: Ferdinand Neuert, Guſtap Nord, 

Hans Sendler. Der Sonnabend bringt die erſte Wieder⸗ 
holung von Schillers „Bilhbelm Tell.. Für Sonntag 
iſt dic erſte Sperette dieſer Spielzeit „Die Bluüume von 

Hawatli“ von Paul Abraham angeſetzt. 

      
    

  

    

von ſeiner Heimatitadt Libau nach Gdingen. Der Dampfer 
hat etwa 450 Ladetonnen und wollte aus Gdingen Kohlen 
holen. Das Schiff verſuchte, in der groben See die Me⸗ 
meler nfahrt zu gewinnen. Infolge eines Maſchinen⸗ 
defekts ſah ſich der Kapitän jedoch genötigt, 

das Schiff auſ Strand zu ſeten. 
Die hochgehende See hatte das leichte Schiff aufs Trockene 

eſetzt, ſo daß die Beſatzung von 11 Perſonen, darunter drei 
nen, gewiſſermaßen trockenen Fußes das Schiff ver⸗ 

laſſen konnten. 
Von Dandig aus iſt der Weichſelſchlepper „Erna“ zur 

Unfallſtelle ausgelaufen. Die „Erna“ iſt bereits in Memel 
angekommen, Auch hier wird erſt noch entſchieden werden, 
welche Geſellſchaft die Bergungsarbeiten durchführt, da ja 
das Schiff bereits geſtrandet it. 

Auch der Dampfer „Vineta“, der Montag früh den 
Memeler Haſen verließ, hatte nuter der außerordentlich 
groben See äan leiden. An Deck wurde alles entzwei ve⸗ 
ſchlagen, darunter auch einige Flaſchen mit Säure, durch 
deren Spritzer die Mannſchaft verletzt wurde. An Deck be⸗ 
findet ſich nur ein ranchender Schutthauſen. 

Sturmſchäden auch in der Weichſelmündung 

Der ſtarke Weſtſturm hat im Gebiek der Weichſelmündung über⸗ 
all arg gehauſt. (Pauſſcebäume lagen Monta⸗ früh zerknickt auf 
der Straße und Telegraphenmaften waren beſchädigt. Recht oft 
ſicht man zerzauſte Rohrdächer, hin und wieder ſogar umgeworſene 
Zäunc. Im Dünenwalde der Danziger Nehrung hat er mauchen 
alten Baumrirſen auf die Seite gelegt. 

Große Verkohrsſtörungen hat' er im Binnenſchiffahrtsverkehr 
hervorgerufen. Der, Weſtſturm hbatte das Waſſer der Königsberger 
Weichſel in das Friſche Haff zurückgedrückt, ſo daß der Waſſerſtand 
der Weichſel binnen kur. Zeit um einen Meter ſank. Die Folge 
davon war. daß die lfähre im Zuge der Chauſſee Groſchken⸗ 
kampe—Lichtkampe—Stutthof, die den Verkehr zwiſchen den Kam⸗ 
pen und Stutthof vermittelt, den Betrieb einſtellen mußte. Dieſer 
Zuſtand blieb Montag über boſtehen. 

Ein Dampfer, der auf der Königsberger Weichſel nach Danzig 
fahren wollte, lief auf Grund und mußte ſeine Fahrt einſtellen. 

Auch an der Seilfährr zwiſchen Fiſcherbabte und Groſchkenkampe 
und zwiſchen Helgoland und Kalteherberge entſtanden wegen des 
nirdrigen Waſſerſtandes zeitweiſe Verkehrsſchwierigteiten, die län 
geres Warten verurſachten. Durch die V— kung der Bedienungs 
mannſchaften ließ ſich jedoch der Verkehr Tag und Nacht aufrecht 
erhalten. 

    

   

  

   
    

    
   

   

  

   

Schiffsunglüd bei Memel 
In Ruß bei Meniel wurde während des Unwekters der auf der 

Rückfahrt von Tilſit befindliche Dampfer „Hertha“ einer überaus 
ſtrengen Reviſion unterzogen. Während der mehrere Sinnden 
dauernden Kontrolle brach der Anlegeprahm durch 

und zahlreiche Perſonen fielen ins Waſfer. 

Wegen der herrſchenden Dunkelheit konnte nicht ermittelt werden, 
ob jemand ertrunken war. Da die Grgend überſchwemmt war— 
mußte der Dampfer wegen der Gefahr, auf Grund zu geraten, in 
der Nüähe der Minge⸗Einfahrt umkehren und nach Ruß zurückfahren. 

  

    

  

Heute Mondſfinſternis 
  

  

     Vhe eine Lloncſinstemis entstehnr.. 
  

  

  

  

Ver Hland geht cuumep den Qlsen Crbtue., 

  

        
Unſere beiden Skizzen zeigen das Entſtehen und den Ver⸗ 

lauf einer faſt totalen Mondfinſternis, wie ſie heute abend 
zu beobachten ſein wird. Die Vollmondſcheibe tritt um 20.18 
Uhr in den Erdſchatten ein, von dem ſie ſchließlich bis zu 

98 Prozent bedeckt wird. Um 23.43 Uhr iſt die Mondſcheibe 
dann wieder voll ſichtbar. 

Mundichun auf dem Wochenmarlt 
Die Mandel Eier iſt im Preis geſtiegen, es werden 90 Pjg., 

Gulden verlangt, Butter koſtet 80—90 Pfg. das Pfund⸗ 
Tafelbutter 1,10 Gulden. Molkereibutter 1.20 Gulden. Hühner 
preiſen das Stück 1.20—3 Eulden, Brathühner 3—4 Gulden. Enten 

1.60—3 Gulden, Gänſe 3—4.50 Gulden, Täubchen das Stück 40 bis 

Margarine koſtet pro Pfund 75—85 Pfg., Schmalz 80 bis 
85 Pig., Feit 60 Pfg., Talg 40—45 Pig.- Honig im Glas das Pfund 
1.20.1.40 Gulden. — 

Der Gemüſemarkt bietet noch große Mengen Senfgurken an⸗ 

ein Pfund preiſt 10 Pig., Salatgurken 10 Pig., Weißkohl das Pfund 
4 Pig., Rottohl 10 Pig., Wirfingkohl 15 Pjg., Spinat 25 Pfg. Das 
Köpſfchen Salat koſtet 10 Pfg. ein Bündchen . Mſeſer und Nadies⸗ 
chen 10 Pfg., Zwiebeln das Pjund 10—15 Ufg., Piefferlinge 15 Pfa.- 

Steinpilze 40—59 Pig. das Pfund. Tomaten 20 Pfg. Schneide⸗ 
bohnen 20 Pig., Wachsbohnen 20 Pig., Mohrrüben 10 Pfg. 

  

   

  

     

  

Schweinefleiſch. Schulter preiſt 65 Pig. Karbonade und Häschen 
30 Pfg. und 1 Sulden, NRindjleiſch 55—75 Pig..ö Wurſt 50—80 Pfg. 
und 1.80 Gulden, Leber 90 Pfg. Aepiel koſten das Pfund 15 bis 
30 Pig., Virnen 25—40 Pfg., Pflaumen 15 Pfa., Weintrauben 

60—70 Pfg., Spillen das Pfund 20—30 Pfg. Der Fiſchmarkt iſt 

ſehr gut beſchickt. Flundern ſollen, Pfund 30—70 Pfg. bringen. 

je nach der Größe, Weißfiſche 25—30 Pfg-, Schleie 40—60 Tig. 
das Pfjund. Traute. 

Standesamt Danzig vom 13. September 1932 ö‚ 
Todesfälle: Ehefrau Julianne Küſter geb. Weiß, 71 J.— 

Nenkner Jacob Liß, 77 J. — Kaufmann Wilhelm Ruſie, 53 J.— 

       

  

  

  

10 Pfund Karkoffeln 25 Ufg. Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. ( 

Belebung der Wirtſchaft? 
Von Paul Löbe 

Welches Ohr würde nicht aufhurchen, weun das Ver⸗ 
ſprechen der Wirtſchaftsbelebung in den Millionenkreis der 
Arbeitsloſen, zu den morgen in ihrer Exiſtenz Bedrohten, 
zum ruinierten Mittelſtand, zu den veröweifelnden Klein- 
banern dringt? 

Wirtſchaftsbelebung verſpricht die Regierung Papen. Das 
Ende der Kriſe kündigt ſich au, behauptet ſie. Die Preiſe der 
Roßſtoffe ſteigen, alſo werden Rohſtofſe wieder gebraucht 
und gefordert, alſo werden die Rohſtoffländer wie— Fertig⸗ 
warenbedarf haben — ein günſtiges Zeichen. Das Geld wird 
billiger, flüſſiger, alſo werden es die linternehmer leichter 
leihen, um ihren Betrieb wieder in Gang zu ſetzen — ein 
günſtiges Zeichen! 

Die Börſenwerte klettern auffällig, vorzeitig, 
mäßig und auch ein wenig unbegründet in die Höhe, In⸗ 
duſtricepapiere ſteigen, jfeſtverzinsliche folgen ihnen — alles 
Hoffnungen für kapitaliſtiſche Wirtſchaftsführer. Hoffnungen 
auch für die Regierung Papen, welche die Sumptome der 
Belebung durch eigene politiſche Maßnahmen fördern 
möchte. 

Aber wie ſieht die Kehrſeite in Deutſchland aus? 
Die Reichsbahn wird nach ihrer eigenen Mitteilnug 

30 000 Arbeiter entlaſſen. 
Die Reichspoſt vermindert die Boſtellgänge, um eine 

ungezählte Schar von Helfern zu entbehren. 
Herr Papeu verſpricht Kontingentierung der Einfuhr 

im Intereiſe der Landwirtſchaft. Das bedeulet Repreſſa⸗ 
lien durch andere Länder, alſo weitere Verminderung 
E Exports, von dem drei Millionen deutſche Arbeiter 
eben 

    

    

   

unregel⸗ 

  

       

  

  

Ermächtigung zu weiterer Verminderung der Lei⸗ 
ſtungen auf allen Gebieten der Soßztalgeſetzgebung. 

Lockerung der Tarife, alſo weniger Verdienſt, iger 
Kaufkraft, das Gegenteil einer Belebung der Wiriſchaft. 

Die Einzelheiten ſind bekannt: Wer ſeinen Betrieb durch 
loökale Umſtäude gejährdet glaubt, kann die Löhne kürzen. 
Wieviel werden gefährdet ſein? Wer neue Arbeiter ein⸗ 
ſtellt, kaun die Löhne kürzen. Hier wiſſen wir nicht, wie das 
ausgenutzt wird. 134 Millionen als Neneingeſtellte ſollen 
möglich ſein. — auf dem Papier! Wir wünſchlen, die Er⸗ 
wartungen erfüllten ſich, aber wir zweifeln. 

Aber ſelbſt wenn aͤlle dieſe Erwartungen ſich erfüllen, 
ſo wird zwar eine Kleinigkeit mehr Lohn an alle dann be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter gezahlt, weik die Mehrbezahtnug der 
Eingeſtellten die Lohnkürzung der ſchon Beſchäftigken in der 
Geſamtſumme etmas überſteigt, aver alle anderen Reduzie⸗ 
rungen ſind dabei nicht berückſichtigt. Die große Aufrech⸗ 
nung aller Kürzungen mit den neuen Beſoldungen eraibt 
ein Defizit, ergibt eine Verringerung der Kaufkraſt, ergibt 
eine Fortſetzung des Schrumpfungsprozeſſt 

Man bat Papens Vorſchläne ein kühnes 
Es iſt ein Wagnis auf Koſten der Arbeite Der Unter— 
nehmer kann nur verdienen dabei, der beſ ate Arbai 
kann nur verlieren dabei, ein Teil der Arbeitsloſen benn 
vielleicht gewinnen, — das Geſamteinkommen der Arbeitler⸗ 
ſchaft aber wird auf alle Fälle geſchmälert. Am Ende lann 
eine Belebung der kapitaliſtiſchen Gewinne, aber keine Be⸗ 
lebung der allgemeinen Kauſkraft flehen. 

Die deutſche Sozialdemokraͤtiſche Partei hat ſeit Monaten 
ihren ſehr nüchternen, ſehr überlegten, abſolut nicht uiommi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsplan dem Reichstag und dem Volke nuter- 
breitet. 

Erſte Vorausſetzung: Die Lage der Opfer der Kriſe, ſo⸗ 
lange ſie nicht ganz aus ihrem Elend beſreit werden können, 
darf nicht noch weiter verſchlechtert, die ansgeſprochenen 
Kürzungen müſſen rückgängig gemacht werden. 

Zweitens: Eigene Ankurbelungsverſuche durch ü 
liche Arbeiten, die nicht erſt durch Milliardenzuſchüſſ. 
private Unternehmer erkauft werden müſſen. 

Drittens: Beſſere Verteilung der 
durch allgemeine und direkte B ürzung 
auf 40 Stunden und weniger, Auswechſelung der 
tigten da, wo es angeht. 

Viextens: Eine vernünftige Handelsverkranspolitit, die 
Deutſchland Aufträge aus dem Ausland nicht verſcheucht und 
der Induſtrie wieder vebensmöglichkeit verſchafft. 

Fünftens: Zwan ige Leitung der vorhandenen Kre⸗ 

dite an die der Volkswirtſchaft nützlichen Stellen, damit nicht 
durch Fehlanlagen das vorhandene Kapital tat gelegt, ſon⸗ 
dern damit es zu wirklicher Belebung der Volkswirtſchaft 
verwendet wird. 

Dazu iſt eine arundſätzliche Wandlung im deutſchen 
Wirtſchaftsleben notwendig, wie ſie die Anträge der ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion zeigen. Grundſtock dazu 
bildet die Verſtaatlichung der Schlüſſelinduſtrien, der Gro⸗ 
banken, des Großgrundbeſitzes, die Vereinheitlichung der 
öffentlichen Wirtſchaft, die Ueberwachung der Kartelle und 
Monopole und eine Planſtelle für die geſamte Wirtſchait. 

Die ſo geſeierte Initiatine des Unternehmers hat zwar 
genügt, dieſem ſelbſt reiche Gewinne zn verſchaffen, die in 
der Kriſe dann wieder bedroht und teilweiſe vernichtet wu⸗ 
den. Sie hat ſich aber vollſtändig unfähig gezeiat, die 
ſorgung der Nation mit den Bedarfsgegen 
bens zu garantieren. Obwohl alle Roh 

   

  

    

  

    

  

  

    
   

    
Wagnis geuauut. 
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Bekleidung und Behauſung vorhanden ſind, werden auch 

hungern und in dieſem Winter wieder Hunderttauſende 
frieren. Die Unfähigkeit des Kapit⸗ 
Augen. Seine Berufung zur Fortführu 
begegnet ſelbſt in den eigenen Kreiſen ſtärkſtem Zm 
In 55 Prozent des deutſchen Volkes lebt eine antikapit 
liſtiſche Stimmung, eine ſozialiſtiſche Sehnſucht, ſagt der 
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Straſſer. 

Nun wohl, die objektiven Vorbedingungen der Umwand⸗ 
Iung der Geſellſchaſt ſind gegeben. Der Produktionsapparat 
und die Rohſtoffe ſtehen bereit. Die ſubjektiven Vorbedin⸗ 
gungen, der Wille der Geſamtheit, ſich au die Stelle des 
bankrotten privaten Unternehmers zu ſetzen, ſteigen mit 
jedem Tag. — 

Zwiſchen dem Eigennutz. dem Intereſſe der Kapital⸗ 

beſitzer, an den Herr von Papen appelliert, und dem Ge⸗ 
meinnutzen, der Verſorgung des ganzen deutſchen Volkes 

geht der Kampf. 
Die Sozialdemokratie ſtürmt vor, um Reichsiag und 

Volk vor die Entſcheidung zwiſchen beiden än ſtellen. 

   

  

      

Schiffahrisnotiz. Nach eiuer Dampfermeldung wurde der Sesel⸗ 

kutter .Freihet“ am 12. September d. J freibend geſichtet auf 

54 Grad 30 Minuten Rord und 10 Grad 33 Minuten Oſt. — Der 
deutſche Dampfer „Ganter“ meldet am 11. September: Plantagenet⸗ 
Leuichttonne brennt nicht. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 14. September 19322 

13. 9 14. 9. 
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Iwerd vanß V, ſchnell 
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ahreche ich auſ iesem Wege meinen 
herzlichsten Dank aus. 

Frant Reichenbars 
Ranglermelster i. R. 

ztarb nach langem, schwerem 
leiden mein lieber Manp., der 
Tischler 

Gustav Gosda 
im 61. Lebensjahre. 

Langfuhr. Neuschottland 12. 
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caner Eronchsene 40 P. Kinder 20 Eher, Dnnzin. Kaaub. Vlarkt 28 
senntag vorm., 10—12 Uhr: Cratiz Am 10. Ohtober, abends 6 Uhr, be- 
reiten auf Elefanten, Ksmelen, Eeeln Einn: ein 1., 3. und 5. Semester für 

lemöer, abends » lthr. in, der Grwerbe⸗ Auhnde, ů halle Miie Norabcg Tages.] Neu cinſtudiert! Preiſe 2. 
en. ordnung 1. Vortrag des Bepft cC — ver Pifgeene, ie Wilhelen Tel⸗ richeinen aller 

zitoljeber bringend erforderlich. Mit⸗Schauſpiel in 3 Aufsügen 114 Sildern) aliedsbuch iſt mitzubringen. von Friecdrich von Schiller. 
SAL. Aiepeiade; Mittwoch. den 14. Scp⸗ Reaie: Intendaut Hanns Donadt. 

Unterstütrt 
Mas Danziger Handwerk 

  

          
   

      

   

            
     

           
             
   

tember, 7 Ubr abends im Heim. Kampf. Anivcktion: Emil W. 
cberabeng, Leiter, Herig Schuls. Erna Tonüün mel Serner. und Zwe nnys fur Kinder und Aaschinisten uml Eiektrotechniker. nach Maß unter Garantie für Lawrem. Licderbücher ſind mitanbringen. Antana 19.t Ubr. Ende cecen 24 Ubr. Wierrehzübesneher- Werkmelster. Jonteurr. Retricht. dell Sitz sch techniker. Muschinenmeister. tadellosen Sitz schon von 

  

ů Dennerstgg. 13, Sevtember. 197= Ubr: Sb, Abent Miltppch, den, 1nu Srcy:Sreiße 3. Tauerkgrten Seric III. Neu Caul Fraucnperſamauting'n (heläancdtein feintruhtert, Ker Ketentanaller. Xömödie Sarli Frnu,rnverfammiuna,. Gen. Getiſgut Mufik in 4 Aufzügen von Hugo von Laus Ailr Genpffinnen unb Sreunbin, Lyimannstbal. Mufit von Pichbard Strauk. — ＋ in I. rcundin- — 
einvclinben, VPewecung ſinb freunbiichit Preiie WanecfarhenteSepſr. 18* Num 

E3 . Obre. Mittwoch, den 14. Septem⸗ 15 f Wvon Paul Frant un⸗ udwia 0u, ahends 7 ÜUbr. in der“. Offbabn: Aricdelb. n Paul Frank und Ludwia 2. Wortecd Des- Gen. . Wer Loriiss — 
der rill „ 
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Kartenrorverknnf:, Gebr, Freypmann, 0 
Eohienmarkt. Felenrh. 287 5l. und Ein Tage-kursus zur zyeiten Klasse von 
(ürcuskneren ab vormittass 10 Uhr.- 20 Wochen Dauer beginnt am 17. Ok- 

1ohar. Abendͤkurre zum Kleinmuschi- 
nisten ſur Seedampfer und Seemotor- 
rchiffe. Fludlmuschinisten. Murchinen- 
tfuhrer aul Metorfahrzeugen der Sec- 
und Binuenechiffahrt. Maschinisten- 
Aszistenten. Maschinisten für, statio- 
nart Betriebe beginn. am 10. Okiober,. 
abends 7) Uhr. — In beiden Schulen 
gegen 100 Schuler. — 9 Lehrkräfte. 

Anmeldung 3ofort. Ratenzahlungen in 
beiden Schulen. Näheres Programm. 

              G5.— 6 
Kein Laden, kleine Unkosten 

daher billigste Preise 

Leo Cierminski 
Pfefferstadt 38, Treppe 
gegenüber demalten Rathaus 

    

  

    

       
   

  

  

   

    
     

      

            

   
        

   

Fur alle 
  

  

lortraa des Gen. er Borſtuß 
D. 2. Besirksangelegenbeiten. 

Ericheinen aller Mitalicder dringend er⸗ 
ſorderlich. Mitaliebsduch iſt mitzubringen. 

SüüD. Nenieich. Mittwoch, 14. Sertrmper. Setiantnier. 2 Gertenz Weigen. Bittem 
— CFi 

des Genoiſen Kranofe 0 x Kugelmann 
ShD. Franentreffen Donnerstag, den 

— 

, Srptenrber. wachmiftaas 3 Ubr, in 
ürgerwieten. im Lofal Huchbolk: e 
Henrlen Car Die Genolfinnen aus den 0 Sprit p. Ltr. 8.0o G 

   
       
   

      

  

     

arbeiten 

E zöfr. 1, Zimm.⸗ Säogn,mnit Kiſhemi. 
ů 15 

· x Stellengesuche, Keller v. ſofort oder 

77 

   

    

  

— — 1. 0. aùu vermiscten 
[rart ia. Müdch. m.]“ Wiarienblick 18. HOoTCANDIAS weltberühmte 

      

  

     

  

   

  

  

   
  
                

  

    
     

  

  

   

   
  
  

    

1 öt und den Sries mit dem an. Arb. 1. Haus — — — H 
percinen Bürgerwieſen und Umachung verrgfafn Aarlnng Wohn.-Gesuche Blumenzwiebeln find hierzn freundlich cingeladen. Treii⸗ 7J.... ů Sutschein nde ů annkt tir Dengtd⸗ Stadt= Lie Rür an der — 55. 0 A. ud. Ni. Genoſſe incht ab 1. Airettben Sichhnd ——— 
Barbarakircht Die Frauenkommainon. für 25 Pfennig Ait. Aa au Filiale n5 Anrt nuvß- Nüi —— Arlrerchen Les Daneig 8 D „ 2 f. 3. Zimmer un N e, aUlrciche Surnbesvrhenba- 7Toieretaper Aeg. LAe ,er eesen t Palle Mäpchenichule Werbengafter Kachlle 2,, Stadt an vertmiet.ümuase ermuttgt. maben wir une ent, Prohe. E Syprecher ohne An Snabme E K750 a. Exv. schlossen. unser Geschäft anumudehnen müßten erichrinen — — Jů ventheruh, Man Koit tione 1 (Samn. — ——* Ja. weitberühmten Kollektjonen (Jamm. Sense gtenße eeeiet Sis- Eine zeitgemäße Neuerungif ser) egge Müenrenein boslti. Gr. 2c vaibeg Iim Miitelicher- Heine Wohnnua geeicnet für Haus und Garten. zu S, — n kraa, des Geroſſen Hofepb. Wer gomet 2 Ciüs mopailid ng, unt. Auswahl vonm Spiclarhen Me,-Adüe von um ben Solkstan- E. Besirfsungeicceu- SäülineriRE IME 5 an die Exved. ů Fachleuten unter Beruekeichl beiten. Ericheinen aſler Airtalicder drin⸗ vebürkt .— Drderbbescerdepen Aimatiechen Veihalt,          gend erforderlicb. Iiitalicdbuch iit mt⸗ 

Zzubringen Der Bestrkvoritand. 
SüpS, 9. Besirk. Don-erämnd 15. Sev⸗ 

tember. abends 7 Rür. im Partcibzäro⸗ — 
Sehr wictiar Tuntkäohärs und Kerber⸗ Shl, 45 . werf. 
verkammiung Ta Fthr wicktict. Kraden Fansarten 
Lur, Perbansinna teben. in dus Er⸗Ar. . Hof. 2 Sr. 

Ga. Ebepaar juchtnisse Ihres Landes ausgesucht vorden 
22—2-imm.⸗-Woß ist. In der geschickten Verbindung Sanberkeit und ialtbarkeit 1 

＋2 G.. optl. reicher Kurben mit entzückendem 
Geruch ist diese Auswahl einzig in 

im Elnkant und Heunskal: 
Aus eitenem direkten Isshart vnd Maen ihrer A. 
Früisen gePser erhahen Sie für den E- Klit 0 er nuBerordentlichen „Hol- 

Seebenes annUn amn.-WDe, vagt Df, n 
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            ſchei llr Fupkzipnärr uns — K bringend ertorderlihßt Srernolalten, Weiche An M ner bester Cuniitnt mit Zubrß aul arß⸗ einem Biumenharadies machen. Die Oceirfsleitund. Kya, Niccumbola. Srase- Euhan: Aherfeingte Mintie- Aug., B. 2iD 8e Exo. , it Ruckecht auf die groge Zahl Lasdann. len: reinste acher, Feltheringe EdXIIA.EE: der taslich bel uns eingehenden Au- 
D. 10. Besirk. 2 mreräkes. 2 W 

5 2b. Seüeeaenza , Sieen Paben i 
Sordunag I. Vurirg desn Wenvsen-AE-rS-W. Gei. 

Werner- „Dei Kama um den Lolks⸗ 
Dahſen znd Sewesiunert Sertein, vont 

AIn: E- ünn! Ericbcint voll⸗ 
Aüblie SeruEnng, ü ääblie àur 

— Der Besirtsvorkand. 
SPS. II1. Beairk. Seubnbr. Tonnerstaa. 
Len J5. Sesiceunber abends lihr. im 

Aums Maate ensi Vollberinge f Mast nit Aieis, irnßeitis en Pistellenà C ncenäneg 
MNolne Varteuerung durct das Glas, Zimm. mit Aflein- krühzeitig zu bestellen. schreiben Sie 
Sondern nur 30 Pfenuig Pfand . Pr.e18—2½ G.]bitte Name und Anschrift IAdresse) aAchten Sie 2f unser erbigas Punnt AUg. U. 5232 a. Ex2.deutlich aur jede Bestellung. Alle 

Briele. Aufträge usw. sind au 
Veriangen Sie bei Ibren Kunfman⸗ 

        

  

     

    
richten an: 

Harry Bruhl, Mnnaging Director ↄf the 
BULB-NURSI „HOLLANDLUN“ 

Voorhont by Hiileger- Holland- Furope 
Unsere hrüchtige Sammlung setzt 

       
  

   sich Kie folgt zuaammen:   

    

Alleinit. Krau, ſucht 60 Riesen-Harwin-Tulpen, 
    
            

    

  

        

              

   
   

      

     

  

   

  

    

  

  

     

  

      

  

  
  

  
  

        

    

  
  

  
  

  

          

Lokal CirpbII. Tarummürupr: Wittt —8 
Pes.-besr ersgens, Dursean. Lben Lenie R. oa des, KSrnsüen, — 1acriie la- — 5 be. und Kigche in 6 schönen Parben — Lampi um ben Velfstos. Ber- maſch- Lait ncz. 8. 2 2 ſtadt 3 0 ¶ů — Ueeeen Srere Wirn e, Albriter-Sikplunmsgensſßerichuft k. G. u. b. H., Danzig, Sruße Relde 55 2.r W.pe, „ vreeeendper 83 lieder dreiraend eriurderl italie! 2 84 ärn 2i an E *— enti in mitubr8cen Akriva Dilees EEESSEEEee 494 Veifrn 20 üiees Deppel Piintsmcn. 88 

SP.d. IS. Kesirk. Sanepial Donnuersica. Srundündr 1—8 .1801 S1 SeiSäftsuntrt nfhVazit 8 5, Seriemker. abends Hbr. 1 E 2 —.—4 Keirrperon- 15 Topfhynzinthen, alle Farb. 2 Total AasSe; MalRcDrryr, Sarertai — 15 Gesethyszintnen, alle Farh- 8— Tegcaorennng- 1. Aer. 1271¹5 582— 40 ähorten Turbe in verschied. S Scünidi-— Pieii, — E A —.2 i8 2. Sienrt e 5 emserdedant in Darsin. 28 51 2s5 Sohngeſtopken, die Könixin 28 naiſen und Crnsinan,en! Crichrini voli⸗ E. K. b KS... Sh⁰ο—ο ücbercanasfonto Aüafen un)h ü der Frühlingeblumen —52 3üKlisd in Dicher ExaL., Der Vest SiükSpprüs nd E Keüämr, 1 me Seünten MSarf A.-GS. -- Tirunaohh 7 116.50 vruckaiste ID 0 Ee 2⁵ b in Farben n 25 D anb. [S r. 2 Keingepinn Heichniffe m. ö5. r. sSchönen Farben üntL.a Kieber Saakergorfeße .— — per Maatl. anertannt. 25 Muscart (plane Trauben-2 
Lancnrars- i Temis krakte zes Ve; Pasb. 2³ Sailiasveigd kleine Blum- 2* 2** 8 * 0 Txiz. kleine Wen ertes LSaonbef;. D. Munzi⸗hrhäraſte L.2 Kiesen Chionodoes, LiSmanefenio Irudkändine S. uventgeltlich 1 5. zus duktend Sirn)) MWufikalienkdpl. Lan. S Karzissen alier Art —— —.— ——ECbrihens. Zienſen 10 weige Lilien-Karæissen 

[Das.). Secbneiber 250 Blumenzwiebeln für 12,.— R. 
Aüree Se- voppersenduns (700 Blumenzwiebein) 

tang, [Tlinal Buch⸗ fur 21.—. Rx. 
banbis Nahn (Saf“ Kleine senduns (200 Zwiebeln der onen 
EiD Bu; GKerei angeführten Arten) für nur 8.— Rüi. E — EEEAHEe HE SaOIDO) 29 454.09 Beſelb 1Nenfahrr. kestensei, Woes- Hrelegnas, spä- EEHAECECn. 5 Sei stens eine oel vor it. eree uie Ue ea bn, —iürerte Pnegeamveisungen in eng- Dartei Uns BDE EESY EE —'' Nleine lischer, französischer oder deutecher — „* MSut Cbaliscnc&Æ 1ʃ—— — — Sprache werden jeder Sendung frei Der BerirfsWurkanh. — Gelegenheits- Gen erbbettteht ueut geendeet repneit 

mi1 Ae EEA den erikettiert und gesondert verpac E — — 2 E 5 
Jede Sendung ist mit einem von dem AWaftskendce. Sitrier, Seitretamm. Des . Abvann is Lcbeirs GesSr 3 Een Phyiopathological Service ↄf Hol. Iung. TourXDAAnH, Aeirrrääuand AüEI — —2 tär Hank, Familie iandd, ausgestellten CGesnndheitse- und Abbeiirasg einer üSebrüngaülrnnd E= Kieserbesb an 21. E. 2981— 2n Sewerbe Berni ms. Uualitätszeugnis verseben. Der Ver- Das Sricheinrk. auer Neüer 18 Tubr⸗ Ssentr m isEecer basen Es im Gessapstezr um ſarn ie den Sdenen, pand erfoler Frei Bestinmunssort. 5128r ern 8 eManfen .D EDA Sibne der Dalan mir Es anf furfs des Mienre.Sabtuns kann cleistet werden mit SAsi. Ain. Aellerrr Nrüne ZRiA. Sae, Ai ber Ci. cibr 2=— & thr als ah Ende Nes Serisbrcs⸗ ken des, Hans⸗ und Sostameisnng Schect odker Dar durch Des 18. rasber Kürnes r it ————— ———— edenne Belane ie Sessss, Sspen Aü.n Sertam Anitrag gegen Nactiohner vii 1.— — — — SSSSS Drd Der urnE. OSer Ge. Latüvpeen an wersus Eucee n 2 E — 3 ungen im voraus fügen wir jedé e *r E E Seübeis derbnnen 2 ebetkteeeni 

7 CE rHEA s berühmten Zwiedel-Neukeitant Saie Aenstt sses bert Ms — *er” ber venore. — Für Easreeauttrage donderbedin- 289U0. Den 11 r. abcnes 72* 322 Sungen. — . Auri PeuerE1 
Sea u Dies führende Firma im Zwiebelhande! 
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Pelze! Felle! 
Nevaratur und Hmarbeirnng billian bei 

Pelabans Tinet Sundegaße 7- 

  

Danzig, Am Spendhaus 6 

empfiehit und hat stets am Lager-: 

Partei-Literatur 

  

Ert in Leinen geb. schon von G 1.25 anfwä· is  


